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J. 
Nachricht) 
von einem 

ohnweit Klausthal auf der Franken⸗ 
ſcharner Huͤtte erbaueten großen 
Schmelzofen, zum rohen Nieder⸗ 
ſchlage ——————— und 

verwaſchner Schlieche 


(Som konigl. grosbritanniſchen und churfurſil. hanndveriſch. 


Geheimen Kammerrath und Berghauptmann Hen. v. Reden.) 





Phy diefer gan; neven Unternehmung die, wie 
id) aus mehreren Griinden hoffe, auf das 
gefamms 

#) Shon im achten und neunten Stuͤcke des Seton 
fchen Journals. vom Jahre 1788. G. 775 und 842 lie⸗ 

ferte ich einige urge Anzeigen von dem nach dem Bors 

ſchlage und ber Anweiſung des Herrn Gehelmen Kame 


B. J. Aug. yB·.. G- * 









geſammte Silber · Kupfer · Bley: und Eiſenſchmel · 


kann ich dem berg · und huͤttenmaͤnniſchen Publiko 
zwar jetzt noch keine fo vollſtaͤndige Nachricht liee 
fern, als ich es aufrichtigſt wuͤnſchte. Denn eines 
Theils ſind meine Verſuche ſo weit noch nicht ge⸗ 
diehen⸗ daß ich die zweckdienlichſte Bauart eines 
ſolchen Schmelzofens, nebſt einem ſeiner Beſtim⸗ 
Mung ganz angemeſſenen Gebrauche; fo ſicher ent⸗ 
wickelt haͤtte, daß ich mich ſelbſt dabey beruhigen 
und ein durchaus regelmaͤßiges Schmelzen damit 
bewirfen koͤnnte; andern Theils aber iſt es bey 


dings ohnmoͤglich, feGt gleich fo viel Zeit gu eruͤbri⸗ 
gett, als eine ausfibrlide und daher etwas weit 


dig erfordern wuͤrde. Weil jedoch einige periodi 


drantenſcharner Huͤtte ohnwelt Klausthal erbauten gros 
ben Schmelzofen. Gegenwartig aber Hat mir der vers 
~ heungswirdige Here Erfinder deſſelben eine umſtaͤnd⸗ 
Tiche, von thm felbft aufgefeste Nachricht bee dieſen 


derungen sum Gebrauche fir das bergmanniſche Yours 
nal gugufenden, die beſondere Gewogenheit gebabt. 
Ich fdume dabee nicht, diefes intereffante Geſchenk, defen 
Werth dev Herr Verſaſſer durch eine Anzelge von hem 
Gortgange der mit diefem Ofen anzuſtellenden Berfuche 
zu erhohen boffen last, und fie welches ich hiermit 
meinen ergebenſten Dank abfiatte, dem bergmanniſchen 
Vubliko mitzutheilen. Der Zerausgeber. 


weſen, einen nicht geringen Einfluß haben duͤrfte, 


meinen ſo haͤufigen Dienſtgeſchaͤften mir ſchlechter⸗ 
laͤuftige Darſtellung dieſes Gegenſtandes nothwens 


ſche 


merratho ond Berghauptmanns von Reden, auf dec. 


Ofen, und die felt jener Seit damit erfolgten Berdns 
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ſche Blatter, der erften nod) ſehr unvollftandigen 
Schmelzverſuche mit vorberuͤhrtem Ofen, auf eine, 
wenn gleidy nicht wahrheitswidrige, dennoch far 
mich faft gu geneigte Art erwabnet, aufferdem aber 
manche nicht ganz richtige Nachrichten daruͤber 
verbreitet haben; ſo achte ich mich gewiſſermaßen 
verbunden, meinen auswaͤrtigen Herren Mitarbei⸗ 
tern in berg· und huͤttenmaͤnniſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, deren kennendes Urtheil mir fo wenig gleich 
guͤltig ift, als ſehr ich es im Gegentheile hochſchaͤtze, 
uͤber dieſen Gegenſtand vorgaͤngig ſelbſt etwas dar⸗ 
zulegen. Eben daher werde ich alles, was gu rich⸗ 
tiger Beurtheilung deſſelben erfordert wird, gwar 


ohne ſehr geſuchte oder erkuͤnſtelte Auswahl und 


Schmuck der Ausdruͤcke, aber dagegen aufrichtig 
und gerade ſo anfuͤhren, als es wirklich erfolget iſt, 
und diejenigen Leſer, welche ben Verſuchen perſoͤn⸗ 
lid) bey v wohnt haben, moͤgen entſcheiden, ob ich 
mein Verſprechen ſtrengeſt erfuͤllet. 

Meine Gruͤnde und meine Abſichten, bey der 
fo auſſerordentlichen Vergroͤſſerung des Schmelz ⸗ 


ofens, wie aud der damit in Verbindung ſtehen⸗ 


ben gaͤnzlichen Veraͤnderung des Geblaͤſes und ane 
deer Bubehorden, wird man aus Folgenden am 


beſten beurcheifen koͤnnen. 


Als id) in den Jahren 1781 und $2 einige 


der beften Cifenfiitten Deutſchlands, im Loͤttichſchen 


und. +8 jn England ru naͤherer Ergruͤndung 
Ga ; auch 





Go Sectors : 
‘gird: bieſes Faches abermals bereifete, gieng das 
Mefultat meiner Beobachtungen, in Anſehung des 


Verſchmelʒens der Eiſenminern, im Ganzen ge⸗ 
nommen (andere Betrachtungsgegenſtaͤnde, als 


hleher tithe gebsrig, bey Seite geſetzt Dabint daß 


bey Eifenſteinsgattungen von beynahe aͤhnlichem 
Gehalte und gleicher Fluͤßigkeit, vas woͤchentliche 


Ausbringen der hohen Oefen in verfdhiedenen Gee 


Genden, ſich niche gang wie ihre Groͤßen im Geſtelle, 


Gegen einander verhalte (denn die Weite uͤber der 


Rak ift wenig etheblich), fondern, daß vielmehr 
Die groffeften noch uͤber ihr Verhaͤltniß mehr Noh. 
eiſen fiefern als die Fleinern, und im Gegencheile, 
daß, fobald nur das Geblafe gegen die Groͤße des 
Gens im richtigen Verhaltniffe ſteht, der Koh 


fenverbrand fic) nidjt voͤllig ſo vermebre als die - 


Groͤße der Oefen famme ihrer Wirkung zunimmt; 
mithin wurbe id) verſichert, daß die gröͤſſe n Oefen 
auch gewiß die nuͤtzlichſten Werkzeuge ihrer Are find, 
‘Cin weiteres, Nachdenken uͤber die Urfachen 
‘Diefes Vorzuges der groffeften Oefen, zeigte mie 
nun, ‘dag diefe in folgenden drey Punften zu fire 

‘den find: 
‘a) Gat ein groͤſſerer Schmelzofen, nach Verhaͤlt⸗ 
niß gegen die in ihm enthaltene Maſſe der Koh 
Ten und der gu ſchmelzenden Chelle, weniger 
innere Oberflaͤche des Geſtells oder Herdes, als 
din Feiner, Ge ift * auf Erhitzung der in⸗ 
wendi⸗ 
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wendigen Sladen eines grifferen Ofens, nad 
Verhaͤltniß niche fo viel Feuermaterie vergebs 
lich gu verwenden, als auf die eines kleinern. 
b) Wenn, wie es: der Regel nad) feyn ſoll und 
muß, der Schmelzpunkt in der Mitte ves Ges * 
ſtelles, der Schmelzform gegen uber erhalten 
wird, und id) nehme z. B. folchen Schmelz ⸗ 
punkt zu 9 bis 12 Zoll im ſpheriſchen Durch⸗ 
meſſer an, ſo iſt er (und waͤre er auch in einem 
graͤſſern Ofen einige Zoll groͤſſer als in einem 
kleinern) in jenem, von den innern Brandmau⸗ 
ern oder den Geftelifteinen bes Ofens, weiter 
entfernt, und greift alfo-felbige nicht fo febr 
ohne Mugen an, als in einem kleinern. Wankt 
i aber der Schmelzpunkt durch Verfehen oder Zu⸗ 
: ‘fall nue ein wenig aus der Mitte, fo fuͤgt er 
einem fleinern Ofen aus eben’ dieſem Geunde 
eher grofien Nachtheil gu, als einem grofieri Ofen, 
bey dem eine maͤßige Abweidung ves Schmelz⸗ 
punfts aus dem Mittel, von wenig oder gar 
feinem widrigen Einfluge iff. 


Daß diefe Speculation die manchem vielleiche 
* minder erheblich ſcheinen moͤchte, ihren ſichern 
fq Grund habe, zeigt die Erfahrung augenſcheinlich. 

Denn eines F heils wird in FeinemCifen-Hohene 
ofen das Schmelzen gue von fatten gehen, bevor 
nicht die durch das Geblafe verſtaͤrkte Kraft des 

G 3 Feuers 
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Feuers bas Geſtell erweitert und ausgeruͤndet, mit · 


Hin den Schmelzpunkt von den Mauern des Ofens 
wenigftens in etwas entfernt Hat, und andern 
Theils pflege ein Eiſen · Hoherofen mit einem engen 
Geſtelle nie ſo lange im guten Gange zu bleiben 
als ein anderer, deſſen Geſtell ſogleich bey dem Zu⸗ 
machen die gehoͤrige Weite erhalten hat. Z. B. 
die Hohenoͤfen auf der hieſigen ſogenannten Roten⸗ 
huͤtte, waren vordem, als man dem Geſtelle der⸗ 
ſelben bey dem Zuſtellen nur 15 Zoll Weite gab, 
nicht langer als 30 bis hoͤchſtens 40 Woden in 
gutem Gange zu erhalten, wogegen denn eben diefe 
Oefen jetzt, da man dieGeftelle von der Form nach 
der Windfeite, auf mein Veraniaffen 24 Zoll weit 
guftellt> wohl einige 60 bis 70 Wochen in einem 
\Geblafe fortgehen, und id) hoffe, daß die beyden 


Hohenoͤfen gum Lidershofe diefesmal uͤber o Wo⸗ 


hen mit nicht wenigem Nutzen blafen follen. 
Chen fo war auch ehedem das woͤchentliche 
Ausbringen dieſer Oefen weit geringer als jetzt bey 
erweiterten Geſtellen, und dieſes wird ohne Zwei⸗ 
fel dadurch bewirkt, daß mit Entſernung des 


Schmelzpunktes von dem innern Mauerwerke des 


Ofens, die Kraft des Feuers mehr zum wahren 

Zuwecke als zur gewaltſamen Abnutzung des Ofens 

ſelbſt verwand wird. 

Den Engliſchen, mit heſtigem Geblaͤſe verſe⸗ 
= — = man gat 32 bis 36 Boll 

Weitung 
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Weitung im Geffelle, von ber Form. nach det 


Windfeite, nebſt einer verhaltnismafigen Lange, 
vom Hinterfnobben nad) dem Timpel, und diefe 
gehen ohne gu flarfe Ausnugung des. Geftelles, gu 
Seiten 4 bis 6 Jahr in eins fort. Ihren Geftelle 
fleinen, die nicht beffer als die unfrigen find, ha 
ben fie diejes nicht gu verdanfen. Und ehedem 
als fie die Hohendfen nod) durch geheimnifvolle 
Sufteller nad) alter Art, enger zuſtellen ließen, 
wollten eben dieſe Steine fein Jahr halten. 


c) Hat man ſchon bey mehreren Feuerarbeiten be⸗ 


obachtet, daß eine vereinigte groͤſſere Feuer⸗ 
maſſe allerdings eine groͤſſere Wirkung hervor⸗ 
bringe als erfolgen wuͤrde, wenn man eben dieſe 
Maſſe in zwey oder * verſchiedene Theile tren⸗ 
nen wollte. 
Zu Folge dieſer Beobachtungen erwog id 
tunmepro: 
Ob mart nide in Vergroͤſſerung der Senet 
oͤfen, es ſey diefes fir das Schmelzen der Cifens 
oder der Silber Bley- und RKupferminern, nod 
viel weiter gehen koͤnne, wie diefes am ſicher⸗ 
ften auszufuͤhren fey, und welches wohl die Gren: 
+ ger ſeyn moͤchten, die uns bie Natur hieriun 
vorſchreibt? 
Dieſe letzten Grenzen ſind nun meiner Ueber: 


zeugung nad) 


* die zu bewirkende Staͤrke des Gcbiſ⸗ 
id G — » die 
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b) die menſchuchen Kraͤfte in Verbindung unſerer 
Einſichten und Einrichtungen, um einen ſehr 


vergroͤſſerten Ofen in guten ordentlichen Gang 


zu ſetzen und ihn darinnen zu erhalten. 


c) Die Haltbarkeit und Feuerbeſtaͤndigkeit der 
zum innern Bau des Ofens, und inſonderheit 
BD cy Herdes gu nehmenden Mareriatien. 


In Ruͤckſicht auf den ganzen Haushalt fomme 


jedoch allerdings noch die Menge desjenigen in 


wichtige Betrachtung, was uͤber einen Ofen ver⸗ 
ſchmolzen werden kann und ſoll. 


Indem ic) nun eine betraͤchtliche Vergrdffee 
rung eines Schmelzofens fiir unfere hiefigen Bley 
und Silbererze nicht nur aus obigen ſondern noch 
aus mebreren huͤttenmaͤnniſchen Griinden und Ab⸗ 
fichten vortheilhaft fand, aud) in Anfehung jenee 
einer Vergroͤſſerung Schranken ſetzenden Gegene 
ſtaͤnde, Rath zu ſchaffen, die vorliegenden Hinder⸗ 
niſſe aber zu heben mir ſchmeichelte; ſo war die 
Frage Ob ? nur nod) von der Frage abhaͤngend, 
Wie die dabey vorfommenden Sdywierigfeiten ant 
ficherften moͤchten fortzuraumen feyn? ~ 


' Ware es hinreichend gewefen nur irgend einen 
gut ſchmelzenden Hohenofen, 3. B. einen derer, die 
aif hieſigen Huͤtten in den Jahren 1768 und 69 
nad) meinem Vorſchlage eingefiihret und feitdent 
gebraucht fi ind, gum Mufter gu nehmen, und nad) 
deſſen 
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beffen Anleitung einen.andern, nur nach einem fehe 
vergroͤſſerten Maasftabe zu bauen, fo wuͤrde die 
Aufléfung dev Aufgabe nur wenig Nachfinnen ers 
fordert haben,” Cin jeder mit ſehr geringen hits 
tenmaͤnniſchen Einſichten verſehener wird jedoch im 
erſten Augenblicke mit, Recht das Ureheil fallen, 
daß niemand mit einem ſolchen Ofen arbeiten,. gee 
ſchweige denn einen merflidben Mugen dadurch ftife 


ten koͤnne. Es blieb mir alfo niches dbrig als jede 


Theile des Ofens in Erwaͤgung ju giehen, und je⸗ 


des Einzelne gegen das Ganze in eine folche vere 


haͤltnismaͤßige Groͤße su fegen, als ich es aus mes 
chaniſchen und chemifch- phyſikaliſchen, kurz, aus 
richtig huͤttenmaͤnniſchen Gruͤnden, dem allgemei⸗ 
nen Zwecke angemeſſen halten mufte, 

Ueberdem kamen hiebey noch viele Bebenfen 
vor, von denen ic) Der Kuͤrze halber nur einige bee 
merken will. 

1) Bey Beſtimmung der Groͤße des Ofens 
hatte ich dienſam gefunden, demſelben in der 
Hoͤhe der Formlage eine Weitung von etwan 
7 Fuß Calenberger Maas gu geben, welches 

denn nad) dem Flacheninhalte ‘eine 6 bis 

7 mal fo grofe Weite, als die von wnfeen ges 

woͤhnlichen Hohenofen, iſt 

Weil nun augenſcheinlich * eine oder auch 
durch zwey gegen einander uͤber liegende Formen, 


amy 6 bis 7 mal fo viel Wind als jetzt fiir einen 


© 5 Hohens 
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Hohenofen erforderlich ift, in das Mittel des Ofens 
gu treiben und allda fo gleidformig zu vertheilen 


ſteht, als es ein ordentlides Schmelzen erforderts - 


fo ſahe ich mich eben dadurch genoͤthigt, zu meh⸗ 
rern Formen meine Zuflucht zu nehmen, und an⸗ 
faͤnglich beſtimmte ich mich nur fir6 Stic derſel⸗ 
ben. Es ſollten naͤmlich 4 davon, die in aͤhnli⸗ 
hen Entfernungen um den Ofen gu vertheilen wae 
ren, Das gewoͤhnliche Schmelzgeſchaͤfte befordern, 
und die uͤbrigen gwen, die id) an der Vorwand an⸗ 
brachte, ſollten durch die Rohlen nach der Wirkung 
der Loͤthrohre, einen verſtaͤrkten Feuerſtrahl auf die 
dem Ausfluffe aus dem Ofen am nachften ſtehende 
Sladen in den Herd treiben, um niche nur uͤber⸗ 
Haupt die Schlacke dadurch weit mehr zu /erhitzen, 
und ju befferer Niederſchlagung der fteinigen Thei⸗ 
le; Diinnfligiger gu machen, fondern auch fuͤrnaͤm⸗ 


lich gu bewirfen, daß aud) die mindefte Schlacke 


nidj¢ aus dem Ofen abflieffen fénne, ohne durch 
diefert ſtarken Feuerſtrahl beyder niederwarts gerich⸗ 
“fete nFormen, erhige und gelautert gu werden. 
Der Ausfihrung diefer Abfiche legten fic) nun 
folgende Schwierigfeiten in den Weg: 
1) Wie die Blafebaige bequem moͤchten anzubrin⸗ 
gen fen, um diendthige Menge dev gufammen 
gedruͤckten Luft mit erforderlicher Geſchwindig⸗ 
Feit und auf gleichfirmige Art, durch alle 6 For⸗ 
men in den Ofen gu swingen, ohne jedoch -den 
as Raum 
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‘Raum gu verfperren, deffer mar gu Bewerk⸗ 
ſtelligung aller gu dem Schmelzgeſchaͤſte erſor⸗ 
derlichen Arbeiten unumganglid) bedarf. 
Wee fidh nur die Muͤhe giebt den Grundrif 
eines Schmelgzofens gu verfertigen, an deffen Ume | 
freife 6 Formen angebradht find, wird fic) ſogleich 
uͤberzeugen, daß, wenn man inter einer jeden 


dieſer Forme gwen gewoͤhnliche Blafebalge antes 


gen wollte (der fo befehwerliden Anbringung der 
bewegenden Kraft nicht einmal gu gedenfen) fodann 
aller Raum dadurch gaͤnzlich wuͤrde verfperrt ſeyn. 
Ich ſah mich daher in die Nothwendigkeit verſetzt, 
eine ganz neue Art des Geblaͤſes zu erſinnen, ver⸗ 
mittelſt deſſen der Wind durch Leitungen aus den 
in einiger Entfernung angebrachten Blaſebaͤlgen, 
in alle einzelne Schmelzformen vertheilet wuͤrde, 
(das engliſche Cylindergeblaͤſe wuͤrde zu theuer zu 
ſtehen gekommen ſeyn, und weit mehr Waſſerkraft 
erfordert haben, als ich verwenden konnte.) 

Die Vorrichtung beſteht nun darinn, daß vier 


10 Fuß lange und 9 Fuß breite, lothrecht haͤngen | 
de Doppelblaͤſer, durch ein Waſſerrad und zwey 


an deſſen Welle angebrachte krumme Zapfen bee 
wegt werden, der Wind aber aus dieſen in ſtarken 
mit einem Regulator in Verbindung ſtehenden 
Windleitungen nach den Formen gefuͤhret wird. 
Eine genauere Beſchreibung hiervon verſtattet mir 


Ein⸗ 
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Eine swente Schwierigheit die ſich dem Baue 
eines vergrofferten Ofens in den Weg legte, war: 
2) Wie man dem Gemaure oder den Wiederlagen 

des großen Ofens, die nothige Staͤrke und Halts 

barfeit geben und dennod) Gelegenheit erhalten’ 
mige allen Schmelzformen, und fo aud) dem 

Innern bes Herdes im Ofen fo nahe gu kom⸗ 
* men, daf man mit mafigen durch einen Arbei⸗ 

ter gu handhabenden Raͤumeiſen, in den Herd 

fommen und nad Erfordern darinn arbeiten 
koͤnne? 

Da der Ofer 25 Fuß im Quadrat im rauhen 
Mauerwerke angeleget werden miffen, fo iff von 
der dufetn Seite des Ofend gu der innern im Ge⸗ 

ſtelle eine Entfernung von 32. Fuß.  Diefer mir 
anfinglid) nicht wenig Bedenken machenden 
Schwierigkeit habe ich, durch einen-in dem Gee 
mdure des Ofens angelegten und von der einen 
Seitenwand durch die Ruͤckwand, nach der greys 
ten Seitenwand gefiihrten gewoͤlbten Gang, ofne 
Verminderung dev Haltbarkeit der Wiederlagen 
abbelfen fonnen, und diefer Gang dient sugleich, 
um Ddarinn die Windleitungen gu allen Formen um 

den Ofen gu fahren. 


3) Cine der bekuͤmmerndſten Beforgniffe war : 


Wie man gu den innern Wanden oder Seiten 
bes Geffells genugfam feucvbeftindige Steine 
s finden” 
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finden moͤge, um dem darinn befindlidjen heſ⸗ 
tigem Grade des Feuers auf die Dauer Wider- 
ftand gu leiften? 

Zu den gewoͤhnlichen Sreinen, die einen fol. 
chen Grad des Fetrers nie auszuſtehen vermoͤgen, 
konnte id bier auf keine Weife meine Zuſtucht neh. 
men; und ‘die Berfertigung derſelben aus befonders 
feuterbeftdridigem Tone, wuͤrde wegen der hier zu 
erforderllchen Menge und wegen des aus ‘per Ferne 
herbeh su Fiifrenden’ gurén Thones gu toftbar ge 
worden feyn, 

Nady vielen vergeblichen Velſuchen aber dies 
ſen ſo weſentlichen Gegenſtand ſehzte mid die ‘ir. 
deckimg einer am Fuſſe des Hat hes im Amte Wee 
ſterhofe bredyendén Art fo feuerbeftandiger Sand⸗ 
ſteine / daß man darinn Bienglas einige Sruriden 
vor dein Geblafe ohne ihre merkliche Bef — 
ſchmetzen kann, hierin mit eins aus all ‘Berles 

genheit. 

9 Das wichtighte Bedenten blieb atmod): 


Wie dem Herde in dem Schmelzofen, und in- 
fonderfeit der Sohle darinn die —— 
Haltbarkeit zu geben ſey? 
Da meine Abſicht nicht iſt, den großen Ofen 
alle 14 Tage oder 3. Woden ausgehen zu laſſen, 
und id) vielmehr hoffe, denſelben kuͤnftig waͤhrend 
vine: fangern * naͤmlich “einige Monate Hire 
durch, 








B 9 fe) Ser | 
durch, in gutem Gange gu erhalten; ſo iſt ein Gee 
ſtuͤbeherd, er mag. auc nod). fo gut vorgeridytet ; 
ſeyn fuͤr meinen Zweck gar nicht dienſam. 
Gin ſolcher Herd muß nicht nur feuerbeſtaͤn⸗ 
— big ſeyn, fondern aud hart genug, um dem Sof. 
brechen der ſich anſetzenden Schwuͤhlen, und den 
deshalb zu gebrauchenden ſtarken Raumeifen, auf 
die Dauer Widerſtand gu leiffen; und bey alle 
dem darf er keine Riſſe bekommen, durch welche 
die Werke unvermeidlich in die Sohle dringen 
wuͤrden. 
Haͤtte ich auch einen Sandfteia von vores 
waͤhnter feuerbeſt andiger Art in hinlaͤnglicher Groͤße 
erhalten koͤnnen, um den ganzen Herd des Ofens 
gu fatten, ( Cweldhes gleichwohl nicht. der Sail ift) fo 
ba wuͤrde folcher dennoch ohne Zweifel Riffe belom · 
meme omen und ſo die Werke durchlaſſen. 

Ein Herd von feuerſeſten Thonſteinen wuͤrde 
zwar hart und feuerbeſtaͤndig genug ſeyn, aber in 
einem ſolchen Grade des Feuers ſchwinden, mithin 
Riſſe bekommen und durch ſelbige die Werte eben. 
falls durchlaſſen. 

a) In dieſer bis jetzt noch gar nicht: vatlig, geho⸗ 
| Benen Verlegenheit hofte ich, durch mehrere Mere 
einander auf das ſeſteſte geftampfte Sohlen, von 
verfchiedenen feuerbefiandigen nicht ſchwindenden 
Verſetzungen, die Abfiche gu erreichen, und lies fo. 
a * liber. dieſe als an die innern Seiten des Ofens 
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bis unter die Formen zu mehrerer Sicherheit, noch 
eine etwan 6 Zoll dicke Sohle von einer Verſetzung 
ſchlagen, von welcher mir zwar aus Erfahrung be⸗ 
kannt war, daß fie ſo wenig Riſſe im Feuer. bee 
komme als ſchwinde, noch auch die Werke durch⸗ 
laſſe, die jedoch zu milde und zu zerreiblich iſt, als 
daß fie Dem Gebrauche der Raͤumeiſen in dem Ofen 
SBiderftand teiften koͤnnte. Qu Bewirfung aud 
Diefes Zwecks lies ich einen Herd aus fleifig gufams 
miengefuͤgten und gehauenen Quadern, vow ober⸗ 
waͤhnten fenerfeften’ Sandſteinen darauf fegen, 
Man wird jedoch aus der Folge: ſehen, daß dieſe 
Vorſichten der Abſicht nur eine Zeitlang, naͤmlich 
bis zu dem dritten Verſuchſchmelzen entfprochen. 
Daß alles dieſes und: fo manche andere nicht 
erwaͤhnte Schwierigkeiten, beſonders in Verbin⸗ 
dung mit meinen uͤbrigen Geſchaͤften, die meine 
perfonliche Gegenwart auf der Huͤtte nur felten eve 
lauben, night nur Muͤhe und Yeberlegung, ſondern 
aud) vielen Aufenthalt, gemacht haben, wird einens 
jeden, der mit: Dergleichen. neuen und von dem bee 
kannten gang abweichenden Einrichtungen ſich ire 
gend beſchaͤftigt hat, von ſelbſt einleuchten. 
Boey den mit dem Geblaͤſe, welches fruͤher ale 
Her Ofen ſelbſt fertig wurde, angeſtellten Verſu-· 
chen, zeigte ſich, daß daſſelbe einen mehr als gee 
nugſamen Wind und gwar mit faſt voͤlliger Vere 
meidung des Reibens, mithin mit gar mafigen 
: Aufs 
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Auſſchlagewaſſern gebes daß der Wind durd ben 
ongebrachten Regulator in. beftandig gleichſoͤrmi⸗ 
gem Druce oder Strome; ohne Abwedhfelung oder 
Abſetzen erhalten, und auch in alle Formen, durch 
“gle an den Oefnungen der dahin gefiiheten -Wind- 
leltungen angebrachte Tederne Schlaͤuche, und die 
an dieſen befeftigne mit Schließhahnen zu noch 
mehreter Stimmung des: Windes verſehene eiſerne 
Roͤhren, gleichfoͤrmig vertheilet werde; daß alle 
Ventile der Blaſebaͤlge luftdicht ſind ⸗allein, 
daß die, wider mee Vorſchrift und aus Verſe⸗ 
Hen ju-fehwad) verfertigte Falten der Blaſebaͤlge, 
ſich bey deren Bewegung hogen, und von der gro⸗ 
Pen Gewale der: ahs ae —— Luft gu bre 
chen deobeten. — | 
Weil uber die’ — bes diets und allem 
—* ſchon fo viele Zeit verſtrichen wind: jeder⸗ 
tanh mit mit; begierig war, den Ofen in Arbeit 
gi ſchen; ſo konnte ich unmoͤglich noch aufs neue 
vie betraͤchtliche Zeit verwenden, welche die Bers 
fertigung neuer Falten wuͤrde erfordert haben. Ich 
wiußte mich begmigen dieſem fo verdruͤßlichen Um 
ſtande vorerſt nur obenhin, durch Auflegung eiſer⸗ 
ner Staͤbe und Ueberleimung von gedoppelten yr 
ken Planen, ſo viel es in der Eil thunlich war, ab⸗ 
*guihelfen.” “Moan blieb hndeſſen in der uͤbeln —* 
bey den nachher angeſtellten Verſuchſchmelzen, die 

mage nicht ſo, sie es die Arbeit iin dem Ofen er⸗ 
fordert 
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fordert Hatte, angreifen gu duͤrfen, um fie nicht ju 
gerbrechen, und dadurch das Schmelzen mit eing 
zu hemmen. 

Um das Mauerwerk des Ofens nach Moͤglich ⸗ 
tei gu trocknen, wurde mafrend deffen Auffuͤhrung 
faſt unablagig ein maͤßiges Feuer in dem Innern 
des Ofens erhalten. Auch wurde der Herd oder 
die Sohle darinn, ſo wie eine Lage derſelben nach 
der andern geſchlagen war, mit moͤglichſter Vor⸗ 
ſicht voͤllig getrocknet. Inſonderheit aber wurde 
der Herd des Ofens nach deſſen Vollendung nebſt 
dem ganzen innern Theile des Ofens, vor Anfang 
Des erſten Verſuchs wohl 3 bis 4 Wochen lang nach 
und nach immer ſtaͤrker bis zum Weißgluͤhen ab⸗ 
gewaͤrmet, und darauf unmittelbar zum erſten Ver⸗ 
chſchmelzen bis in die Mitte des Ofens, mie 
Tannenfohlen gefuͤllt. 

Sowohl der Vorherd als der Stichherd und 
alle Formen oder. fonftige Luftzugaͤnge, wurden 
verftopft and zugeſchmiett, um den Zurritt der Luft 
abzuhalten, und die Kohlen nur allmaͤhlig anglim⸗ 
men gu laſſen. Allein nach Verlaufe von 12 oder 
16 Stunden wurde gleichwohl das Feuer ih den 
Kohlen fo heftig, daß man firdtete der Ofen 
mochte Schaden nehmen, und um diefes abzuwen ⸗ 
den, mufte ſchlechterdings mit bem Aufſetzen vor 
etwas bleyiſchen Vorſchlaͤgen und zaͤhen Schlacken 
der Anfang gemacht werden, um nur etwas Werk 
B,J, Bug, 1790, > in 
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Auſſchlagewaſſern gebes daß der Wirid durch ben 
angebradten Regulator in beſtaͤndig gleichſoͤrmi⸗ 
gent Drucke oder Gtrome; ohne Abwechſelung oder 
, Abſetzen erhalten, und auch in alle Formen, durch 
“ple an den Oefnungen der dahin gefuͤhrten Wind⸗ 
leltungen angebrachte lederne Schlaͤuche, und die 
an dieſen befeſtigte mit Schließhahnen zu noch 
mehreter Stimmung des Windes verſehene eiſerne 
Roͤhren, gleichfoͤrmig vertheilet werde; daß alle 
Ventile der Blaſebaͤlge luftdicht find— aflein, 
daß die, wider meine Vorſchrift und ‘aus Verſe⸗ 
Hen’ zu ſchwach verfertigte Falten tier Blaſebaͤlge, 
fi bey deren Bewegung bogen, und von det gro⸗ 
Hen Gewalt der — — zu bre 
War pentane J 
Weil uͤber die — bet dens wad allem 
Zibere⸗ ſchon ſo viele Zeit verſtrichen und jeder⸗ 
mann mit mit; begierig war, den Ofen in Arbeit 
gw ſehen; ſo konnte ich unmoͤglich noch aufs neue 
vie betraͤchtliche Zeit verwenden, welche die Ver⸗ 
fertigung neuer Falten wuͤrde erfordert haben. Ich 
miußte mich begnuͤgen dieſem fo verdruͤßlichen Um⸗ 
ſtande vorerſt nur obenhin, durch Auflegung eiſer⸗ 
ner Staͤbe und Ueberleimung von gedoppelten ye 
ken Planen, ſo viel es in der Gil thunlich mar, ab 
zuhelſen ¶ “Man blieb indeſſen in der uͤbeln sage 
bey den nachher angeſtellten Verſuchſchmelzen, die 
ane nicht fo, wie es die Arbeit iin dem Ofen er⸗ 
fordert 
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fordert Hatte, angreifen gu dirfen, um fie nicht gu 
gerbrechen, und dadurch das Schmelzen mit eing 
gubemmen = 
Um das Mauerwerf des Ofens nach Moͤglich⸗ 

tei ju ttocfnen, wurde waͤhrend deſſen Auffuͤhrung 
faſt mablaͤßig ein maͤßiges Feuer in dem Innern 
des Ofens erhalten. Auch wurde der Herd oder 
die Sohle darinn, ſo wie eine Lage derſelben nach 
der andern geſchlagen war, mit moͤglichſter Vor⸗ 
ſicht voͤllig getrocknet. Inſonderheit aber wurde 
der Herd des Oſens nach deſſen Vollendung nebſt 
dem ganzen innern Theile des Ofens, vor Anfang 
des erſten Verſuchs wohl z bis 4 Wochen lang nach 

und nach immer ſtaͤrker bis gum Weißgluͤhen abe 
gewaͤrmet und darauf unmittelbar zum erſten Ver⸗ 
ſuchſchmelzen bis in. die Mitte des Ofens, , mit 

annenfoblen gefuͤllt. 
Sowohl der Vorherd als. der Stichherd und 

alle Formen oder. fonftige Luftzugaͤnge, wurden 

verſtopft und zugeſchmiert, um den Querite der uft 
abzuhalten, und die Kohlen nur allmaplig anglime 

men gu laſſen. Allein nach Verlaufe von 12 oder 

16,Stunden wurde gleichwohl das Feuer in den 

Kohlen fo heftig, daß man firdhtete der fen 
moͤchte Schaden nehmen, und um diefes abzuwen · 
den, mußte ſchlechterdings mit dem Aufſetzen von 
etwas bleyiſchen Vorſchlaͤgen und zaͤhen Schlacken 
der Anfang gemacht werden, um nur etwas Wer 
. J. Bug, 1790, > in 
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in den Seed und Mafe vor die nun gu öſnenden 
Formen zu bekommen. 

Als man einige Stunden nachher bemerkte, 
daß die bleyiſchen Vorſchlaͤge nebſt den Schlacken, 
gu ſchmelzen und herunter gu troͤpfeln anfiengen, 
war man gezwungen das Geblafe angulaffen, unt 
nur die Formen, die gu ſchmelzen droheten, durch 
den kuͤhlen Wind gu fidhern und etwas Nafe gu ere 
halter. Diefes wollte nicht fobald gelingen, fons 
bern einige Formen, ob es gleich kupferne waren, 
fiengen an am Ruͤſſel gu ſchmelzen. Um diefem 
beſtmoͤglich absubelfen, ties id) von Thon und uns 
 tergemifchtem Quarje fleine kuͤnſtliche Naſen vor 
die Formen ſtreichen, und hierdurch wurden ſie, ob⸗ 
wohl mit einiger Muͤhe und Aufmerkſamkeit, ohne 
weitern Schaden erhalten, obgleich der Ofen.an⸗ 
fangs ausnehmend hitzig war. 

Bey dem gaͤnzlichen Mangel aller Erſahrung, 
welchen Satz der Ofen ertragen koͤnne, wurde der⸗ 
ſelbe mit einem mittelmaͤßigen Satze nach und nach 
voͤllig gefuͤllet. 

Der Satz gieng in dem Ofen zu meinem nicht 
geringen Vergnuͤgen, ziemlich gerade und zwar 
gegen die Mitte, wiewohl etwas mehr nach der 
Vorwand als Ruͤckwand zu, zuerſt nieder und 
. Hieraus folgte, daß der Schmelzpunkt der Abſicht 
gemaͤß mehrentheils in der Mitte des Geſtelles lie. 
ge, auch daß ev bey Anwendung der ndehigen Vor: 
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 ahesiges as 
fiche Darinn erhalten. werden koͤnne, ein Umftand 
der mir zuvor allerdings einige Beſorgniſſe gee 


macht hatte. 
Mach etwa 12 bis 18 Silden von Ynlafs 


ee fung des Geblaͤſes an zu rechnen, ſetzten ſich die Na⸗ 








fen vor allen Formen nach und nach an, und das 
Schmelzen chien gue gu gehen 5 nur erhielt man 
nod) Feine Schlacke, wovon man die Urfache daring 
fuchte, daß der’ weit uͤber 100 Ctr, faffende Herd 
im Ofen erſt gefuͤllt werden muͤſſe. Um jedoch 
Hiervon naͤher verfidjert gu fenn, lies id) den Herd 
bes Ofens durch Naumeifen uriterfudhen, und fand 
gwar nod) alles Jofe in hem Herde, auch ſchon eine 
diemliche Menge Werke, aber keine fluͤßige Schla⸗ 
‘de darinn. Ein Raumeifen, welches einige Stun⸗ 
den nachher durch einige Arbeiter in den Oſen ge⸗ 
ſchoben wurde, konnte zwar ohn Gewalt bis an 
die Ruͤckwand gebracht werden; allein mit einem 
male ſetzte es ſich ſo feſt, daß man es nur mit 
großer Gewalt wieder zuruͤck zu ziehen vermoͤgend 
war, So ſehr mid) nun auch dieſes befremdete, 
fo war doch nichts ͤbrig, als mit bem Schmelzen 
fortzufahren. Auf den Ofen wurde gleichwohl 
vorerſt nichts weiter aufgeſetzt, und man lies ihn 
eingehen. Bald nachher erfolgte etwas Schlacke 

aus dem Ofen. Der Herd war gleichwohl damit 
noch nicht gefuͤllt. Dieſer unregelmaͤßige Erfolg 
xermehrie die Beſorgniß, daß dieſer erſte Verſuch 
Ha ° Feinen 








G16 gestae 
“Peinen guten Fortgang nehmen wuͤrde. Weil 
‘Gleidhwohl die Naſen toch’ gut waren und das 
Schmelzen ibrigens niche dbel gu gehen ſchien, sue 
mal auch der Ofen niedet gieng; fo hofte man. nod 
Ammer, der Ofen, von dem man feit einigen Stun-· 
“beh bemerkt hatte, daß ihin'die noͤthige Dike, wenn 
“gleich, nicht im oben Theile, dennoch im Geſtelle, 
wo er ihrer am mehreſten bedurfte, mangele, werde 
ſich nach und nach wieder helfen. 
Statt deſſen “aber wutden einige Zeit nachher 
die bis dahin noch gut geweſenen Naſen immer 
dunkler und laͤnger, und in dem Ofen ſelbſt wurde 
E immer kuͤhler und feſter, ſo, daß man die Spi 
tzen der Naſen mit Gewalt abſtoſſen mußte, um 
nur duft in dem Ofen gu behalten, und das Schmel⸗ 
gen ju Verminderung der Schur toch dinige Sete 
fortſetzen gu koͤnnen. Dieſes geſchahe denn aud 
fo lange als méglid. Man erhielt dabey zwar 
noc) etwas Schiacken, aber nur ſolche die uͤber die 
andere, fo in dem Ofen erkaltet war, heraus flog. 
‘Gang ſonderbar war es, doß dieſe wenige 
Schlacke ſchon arm an Gehalte und ſehr hitzig war; 
aud) gieng dabey der Sas im Ofen nod) etwas 
nieder. 
Als man aber ſahe, daß es zu kalt im Ofen 
wurde, mithin, daß man denſelben nicht werde le⸗ 
dig blaſen koͤnnen, ſondern, daß es bey ſernerer 
Fortſebung des Geblaͤſes zum Ausſchuten ſogar zu 
kalt 
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falt werden. moͤchte; fo war es unvermeidlid) gu 
diefem Ausſchuren gu fchreiten, und dieſes gieng 
auch recht gut von ſtatten. g 

Bey Eroͤfnung der Vorwand bes Ofens fahe 
man deutlich, daß nur allein. die feuchten Dinfte, - 
die des fo fehranhaltenden und ftarfen Abwaͤrmens 
des Ofens ohnerachtet darinn, wider aller Vermus 
then, nod) verborgen gewefen: und waͤhrend des - 
Schmelzens Hervor gedbrungen waren, die Erkaͤl⸗ 
tung der vorher gut geſchmolzenen und von Mee 
tallgehalte befreneten Schladen, nebft dem Ane 
wachjen der Naſen bewirkt Hatten. Diefer Bors 
fall ware niche befremdend gewefen, fobald man den 
Abzuͤgen die mindeſte Schuld davon beymeffen 
koͤnnen. Allein es ift nichts gewiffer, als daß die⸗ 
fes auf feine Weife der Fall ift, vielmehr find die 
Abzuͤge diefes Ofens in einer foldyen Menge und 
Gerdumigfeit, andy mit fo vieler Sorgfalt angelegt, 
alg man es vielleicht noc) bey feinem in Deutſch⸗ 
land erbaueten Hohenofen nothwendig erachtet und 
noch weniger bewerkſtelliget bat. 


An Werfen fand man ohngefaͤhr 40 Ctr. ohn⸗ 
evachtet alles. sufammen gerechnet, vielleicht kaum 
1 Ctr. Schlacke aus dem Ofen, vor dem Ausſchu⸗ 
ten gelaufen war. 

Der Ofen war Fadia dutchgehends une 


verſehrt. $3 < gy 
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So widrig nun aud) diefer erſte Verſuch abe 
fiel, fo war er fuͤr mith und fuͤr diejenigen Huͤtten⸗ 
badienten, welche bey Anfang des Schmelzens mit 
dem Hohenofen in Sem Sabre 17.67 ſchon zugegen 
geweſen waren, nichts weniger als niederſchlagend 
oder abſchreckend. Wir ſahen vielmehr, daß nicht 
nur der Ofen ſelbſt, ſondern auch ſein Geſtell und 
Herd, einen ſtarken Grad des Feuers (denn dieſer 
war im Anfange, bevor die Duͤnſte hervor drangen, 
und als die Balge durch 6 Formen, die 3 bis 32. oll 
im Durchmeſſer an dem Riffel weit waren, ohne - 
Mafen indie reinen Kohlen bliefen, gewif darin⸗ 
nen) ohne beſchaͤdiget gu werden, ertragen finne, 
als woran wir vorhin beynahe gezweifelt Hatten, 
Indem wir nun das Verhalten des Ofens gewiffers 
mafien ſchon fennen gefernet Gatten, und in feiner 
Behandlung dreiffer wurden; fo faben wir auch 
einem kuͤnſtigen beffern Erfoige mit Zuverſicht 
entgegen. 
Wir ſchritten daher bald moͤglichſt, und bevor 
noch der Ofen kalt wurde, zum zweyten Verſuche. 
Ich fand jedoch rathſam, vor Anfang deſſelben in 
den etwas geraͤumigen Steinherd des Ofens einen 
andern etwan einer Hand dicken Herd, von leichter 
Stuͤbbe, ſtoſſen zu laſſen. 
Zu dem Verſuche ſelbſt waͤhlete ich vorzoͤglich 
Huͤttenrauch, das iſt derjenige Sublimat, welcher 
in den Rauchfaͤngen der von mir angegebenen Ho⸗ 


henofen 
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_ Henofen in Menge getwonnen wird, und wovon 
dev Centner etwan x bis 17 Loth Silber und 15 
bis 20 b. Bley Halt, nebft andern fogenannten 
Huͤttenſchichten an Schur und Schlahm, die uͤber⸗ 
Haupt wenig gehaltig find. Zu Erhaltung des 
néthigen Steins wurden diefe Hittenprodufte, die 
fir fic) nicht hinreichend Schwefel enthalten, mit 
etwas Abſtrichſtein beſchickt. 

Von gekoͤrntem Eiſen nahm ich etwan nur die 

Haͤlfte desjenigen, fo fir aͤhnliche Schmelzbeſchickun⸗ 
gen vorhin gewoͤhnlich genommen iſt, und erſetzte 
den Abgang dieſes Eiſens mit einem zwar reich⸗ 
haltigen aber zur Eiſenverfertigung, ſo viel bis 
jetzt bekannt iſt, voͤllig unbrauchbaren Eiſenſteine 
von einer Grube, die man den Knollen nennet. An 
Schlacken wurde nicht ſo viel als ſonſt wohl ge⸗ 
woͤhnlich, zugeſchlagen. 
Weil eines Theils die Schmelzer mit der Bee 
handlung diefes Ofens nod) gar nicht befannt, gee 
ſchweige denn darinn itgend geibt waren, und 
man uͤberhaupt nod) nicht wufte, welchen Gag er 
erfordern werde; fo lies ich den Ofen bey diefem 
Verſuche nur etwang bis 12 Fuß Hoch fillen, und 
mit dem Gage in diefer Hobe erhalten. 

Der Fortgang des Schmelzens zeigte nach⸗ 
~ Her, daß diefe Vorfidht, fo beſchwerlich es auc) war, 
mit einem nicht Halb gefilleten Ofer gu ſchmelzen, 
febr dienfam war, Denn ohne ihe wuͤrde es uns 

: D4 das 











bas zweytemal vielleicht nicht ſehr viel beffer als 
bas erftemal ergangen ſeyn. ‘ 

Der dura) den erften mißgluͤckten Verſuch fo 
ziemlich abgewaͤrmte Ofen, gieng bey diefem zwey⸗ 
ten, im Gangen genominen, und die gufatlig vore - 

gefſallenen widrigen Umſtaͤnde, deren ich gleid) nds 
Her erwaͤhnen werde, bey Seite geſetzt, ziemlich 
gut, und nachdem er etwwan 5 bis 6 Tage gegangert 
war, immer beffer. 

Arls der mit Kohlen bis in die bemerkte Hage, 
naͤmlich 9 bis 10 Fuß hochgefiilltee Ofen von fich 
ſelbſt und ohne Geblafe nach und nad) in die ndthis 
ge Hike geſetzt war, (denn nun fuͤrchteten wir dies 
fed nicht, da wir durch den erften Verſuch uͤber⸗ 
zeugt waren, daß die Steine des Ofens diefe Hise 
ohne Befchadigung erteagen Fonnten,) wurden, nach 
Anlaßung des Gebiafes zuerſt Schlacten nebft den 
nothigen Kohlen, bald nachher aber von der vore 
befdjriebenen Schmelzbeſchickung gefest. Aus 
Furcht, daß der nur gum Theil gefiillete und dese 
halb oben Helle gehende Ofen, -die ohnehin ſehr 
leichten Kohlen gu zeitig verzehren wuͤrde, wurde 
anfaͤnglich nur ein, in Verhaͤltniß gegen das ge⸗ 
woͤhnliche Schmelzen, mittelmaͤßig ſchwerer Sag 
gefuͤhrt. Als wir jedoch hiebey weder eine ordente 
liche Mafe in dem Ofen erhalten, riod) den ſchwa⸗ 
chen Wind bis gegen die Mitte des Ofens leiten 
fonnten, fo mafiten wir einen ſchweren Sas ſuͤh⸗ 
; ren, 
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ren, und dieſes gieng gu Seiten febe welt. Der 
Herd fillte ſich bald mit Schlacken, und naͤchſtdem 
floffen diefe febr duͤnnfluͤßig aus dem Ofen, aud) 
mufite gu vechter eit aufgeftochen werden. Diefes 
Aufftechen: wurde nachher alle 6 Stunden fortges 
ſetzt. Weil jedoch das Schmelzen bald geſchwin⸗ 
der bald fangfamer gieng, ivie ich gleich naber mele 
den werde; fo war aud) der Werffall bey jedem 
Stiche feiten gleich. Es erfolgten von 20 bis. gu 
_ 40 Ctr, Werk auf jeden Stich. Cinigemat aud 
etwas weniger, Ben einem Stiche aber find eink 
$3 Ctr. Werf, ohne der Stein, auf einmal erfol⸗ 
get, und nad) dem Erfalten fofort abgewogen, 

Die Schlacke. war ſehr fluͤßig und rein, und 
blieb unablaͤßig in gutem Zuge. 

Anfaͤnglich hielt ſie etwan 2 th. ſproͤdes Bley 
im Centner gu 1 1 6 e nachher aber fiel ihr Gehale 
bis auf 2 bis 3 th. in 2 Cer. und nur durd die forge — 
faltige Potafthenprobe war diefer Gehalt heraus 
gu bringen, 

Wenn man ein ſolches Bleyforn auf. bet Ras 
pelle abtrieb, fo erhielt man fein fichthares Silbers 
forn, nod) weniger aber vermochte man durd) ite 
gend einige andere Are der gewoͤhnlichen Probie⸗ 
rung eine Spur von Silber in den Schlacken zu 
entdecken. 

Der fallende Stein betrug nur ſehr wenig, 
und wurde daher dem Schmelzen ſofort wieder gue 


25 geſchla · 
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geſchlagen. Am Ende aber blieb eine Kleinigkeit 
davon uͤbrig, wovon der Centner oft nur eine Spur 
Hichftens aber nur ¢ oth Sitber und 5 bis 8 th. 
Bley, aber wohl 40 fb. Cifen hielt. Jn dieſem 
Betrachte war alfo der Erfolg diefes Schmelzens 
uͤber alle mein Erwarten gut. 

Wenn alle Formen, ohne daß davon die eine 
oder die andere verfegt war, Dienfte leifteten, fo 
wurden wohl 200 Ctr. und dariber, von dem gu 
ſchmelzenden Haufwerke und ohne die Vor: oder 
Zuſchlaͤge nod) Schlacken mit gu rechnen, in 24 
Stunden durchgeſchmolzen. 

Den ganzen Verlauf dieſes zweyten Verſuch⸗ 
ſchmelzens nebſt allen einzelnen Vorfaͤllen, hier 


umſtaͤndlich zu erwaͤhnen, wuͤrde mich zu weit fuͤh⸗ 


ren, Ich werde demnach nur noch nad) Erwaͤh⸗ 

nung der widrigen Vorfaͤlle, etwas uͤber den Er⸗ 
folg des Schmelzens im Ganzen anfuͤhren. 

Die widrigen Vorfaͤlle waren folgende: 

1) Man ſpuͤrte an dem Gange des Ofens 

offenbar, daß die Gewalt oder die Geſchwindigkeit, 

mit welcher der Wind in den Ofen getrieben wurde, 

(denn: Wind war hinlaͤnglich vorhanden) nicht fo 


groß ſey, als ſie zu einem guten gleichfoͤrmigen Be⸗ 


triebe des Ofens erforderlich geweſen waͤre. 
Denn eines Theils konnte man den Wind 
nicht gehoͤrig nach dem Mittelpunkte des Ofens ohne 


eine etwas zu lange Naſe treiben, ſo daß, wo nicht 


immer 


‘ 
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immer, doch oft, ein Theil des Windes an den Seis 
fen des Ofens sum Machtheile des Schmelzens, in 
die Hohe ſchlupfte, und wenn dann die Mafen 
durch einen ſchweren Sag ziemlich fang: gefuͤhret 
werden mußten, ſo bedurfte es nur eines kleinen 
Verſehens oder Fehlwurſes des Satzes von der 
Schicht (indem dadurch dasjenige, was davon fie 
eine Form beftimme war, nicht dahin, fondern hin⸗ 
gegen auf die andere gedoppelt fam) um eine oder 
die andere ſchon lange Mafe zu verſetzen.  Andern 
Theils aber wollten die Nafen bey dem nur wenig 
friſchen oder gar nicht falt blafendem Winde, und 
ben dev in dem Ofen vorhandenen grofen Hike, 
ohne einen uͤberſchweren Satz gar nicht anwachſen, 
bis denn dieſes zum Nachtheile des gleid)formigen 
Schmelzens fic) auf einmal ereignete. 
Hatten die Blafebalge in allen ihren Mheilen 
dine gleiche und hinlangliche Starke gehabt, fo ware 
es ein Stidjtes gewefen, durch Aufſchlagung von 
wenig mehe Wafer auf bas Blaferad, und eine 
etwas griffere Befdwerung des Regulators, dem 
Winde die ndthige Gewalt gu geben, und dadurch 
das Annafen tegelmaPiger gu befoͤrdern. Wegen 
der ſchwaͤchern Theile des Geblafes, wovon oben 
Erwahnung geſchehen, durfte man. diefes jedoch 
nicht wagen. 
2) Aus Beforgnif, daß ber Ofen auf * 
unwiederbringliche Weiſe moͤge verſetzet, oder aber 
im 
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im Gegentheile bey einem ins Ganze genommen zu 
leichtem Gage (wie es wahrſcheinlich der Fall wire 
de. gewefen feyn) zuſammengeſchmolzen werden, bee 
vor man nach ganglicher Anfuͤllung des Ofens den 
Satz verdndern und demfelben dadurch gu Halfe 
fommen koͤnnen, bielt ich es fir gu viel gewagt, 
denfelben villig fallen gu laffen, eben daher mußte 
un der SaG fowohl an Kohlen als Schicht beys 
nahe 24 Fuß tief in den leeren Theil des Ofens, 
faft auf das Gerathewohl geworfen werden, Wenn 
gleich die Arbeiter ihren moͤglichſten Fleiß hierinn 
anwendeten, ſo verſtattete ihnen dennoch theils die 
dicke Flamme des Feuers und deſſen ſtarke Hitze 
nicht, den Ort zu ſehen, wohin ſie den Satz werfen 
ſollten, theils war auch die Entfernung zu weit, 
um dieſen Ort jedesmal richtig zu treffen, wenn ſie 
ihn auch ſehen koͤnnen. Nichts iſt ſicherer und 
* augenſcheinlicher, als daß, wenn aud) alles in gehoͤ⸗ 
tiger Ordnung gewefen ware, mit einem fo wane 
fender und ungewiffen Gage, fein regelmafiges 
Schmelzen fortgefuͤhret werden koͤnne. 


Dey dieſen vielen’ Schwierigkeiten und widri⸗ 

gen Umſtaͤnden geſchahe es denn auch, daß bald 
dieſe bald jene Naſe verſetzt und das Schmelzen, ob 
es gleich, trotz aller Widerwaͤrtigkeiten, auf eine 
faſt zu bewundernde Art gut fortgieng, dadurch aͤu⸗ 
ſerſt ungleich gemacht und aufgehalten wurde. 


Ein 
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Ein gewoͤhnlicher Ofen mit einet-Form wuͤrde 
Fleeben gewiß ſehr bald vdllig ins Stecken gerathen 
feon. Bey diefem Ofen aber war es ein Gluͤck, 
daf, wenn aud) fogar 2 Formen nebeneinander site 

gleich verſetzt waren, dennoch 4.gangbare uͤbrig und 
‘in guter Arbeit. blieben, und daß dieſe, unter dem 
Beyhſtande der in dem Ofen beftandig unterhalte⸗ 
nen ſehr großen Hige, die verſehten Naſen gar bald 
‘wieder wegſchmolzen, und felbige gu gehdriger Mit. 
wirkung fabig machten. 

Wird nur erſt dem Geblafe die ndthige Starke . 
gegeben fenn, und haben die Schmelzer ein wenig 
mehr Uebung und Erfahrung erhalten, weldye 
Schwere des Sages ein folcher Ofen bey einem ors 
Dentlidjen Gange und-einer guten, mittlern oder 
fcblechten Beſchaffenheit der Kohlen beduͤrfe, wozu 
jedoch noch einige Zeit erfordert wird, fo kann 
man den Ofen gewiß ganz fuͤllen und ſodann einen 
gleichen Satz nach Erfordern des Schmelzens, weit 
beſſer und ſicherer als in jedem andern Schmetzoſen 
fuͤhren. 

3) Man war zweifelhaft/ ob hotzerne oder 
aber’ ſteinerne Windleitungen die beſten und vor · 
zuͤglichſten ſeyn wuͤrden. Um dieſes gu verſuchen, 
wurden zwar die mehreſten von Holze gemacht, zur 
Probe wurde inzwiſchen auch eine ſteinerne angelegt. 

Allein es zeigte fich, nachdem man 10 bis 11 
Tage geſchmolzen hatte, daß die fteinerne Winds 

leitung, . 
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leitung, ungeadhtet fie durchgehends mit gutem 
Gipſe ſtark vergoſſen war, den Wind fahren fies. 
Als endlich der Wind unter der Schlackentrift und: 
unter, ber Erde Hier und da durchgieng, und aug 
ber Hiittenfohle, faſt mitten in der. Huͤtte, hervor 
fam,..dagegen aber im Ofen mangelté, fo wurde 
Diefer Umftand fo. nachtheilig, daß ifm gar niche 
abzuhelfen ftand, fondern, daf er. ung. gum Aus⸗ 
blafen noͤthigte. Wir konnten jedoch aud) diefes 
Umſtandes ohnerachtet, noch ordentlich und voͤllig 
sein ausblaſen, fo, daß die Schur hiebey verhaͤlt⸗ 
nismaͤßig faſt noch weniger betrug als bey den ge⸗ 
woͤhnlichen Hohenoͤſen. Je mehr nun die eben 
erwehnten widrigen Vorfalle einem nur mittelmagig 
ordentlidjen Fortgange des Schmelzens entgegen 
waren, um deſtomehr habe id) Urſache mid uͤber 
den Erfolg diefes zweyten Verſuchs zu freuen, da 
er, wie ich gern geftebe, meine Erwartung im 
Gangen genommen, noch welt uͤbertroffen fat. 
Sene Vorfalle Seunrubigen mic) nicht, denn 
ich Bin verfichert, daß ich fie ſaͤmtlich iberwinden 
und das Mangelnde, went gleich ſicher nicht auf 
einmal, dennoch nach und nach verbeffern werde ; 
und fo find fie mit nur unangenehm, weil diefe 
Verbefferungen Zeit und Koften erfordern. Uns 
erwartet ift mir jedoch dieſes keinesweges, und ich 
hoffe vielmehr, daß jeder Gachverftandige mit mit 
hierinn gleiche Gefi —— hegen werde. 
Dagegen 
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Dagegen finde ih nun meine Ausfichten bey 
biefem neuen grofen Ofen, und in Anfehung der 
damit auszufuͤhrenden abermaligen Gerbefferung 
bes Hiefigen Schmelsverfahtens, durch Erfahrung 
“nicht nur bewaͤhrt, ſondern in einigen Stuͤcken 
uͤbertroffen. 


Aufferdem was ich lap anfangs bierbion' er⸗ 
waͤhnt habe, giengen meine ar chten porndinti 
dahin: 

1) Durch die Bauart tind § innere Einrichtung 
dieſes großen Schmelzungswerkzeuges, eine groͤſ⸗ 
ſere Schmelzhitze, in einem gar ſehr vergroͤſſerten 
Schmelzpunkte von mehreren Formen, ohne Zer⸗ 
ſtoͤrung der innern Seiten des Oſens hervor zu 
bringen, eben dadurch aber zu bewirken: 


a) daß das Geſchmolzene an Werken, Stein und 
Schlacken, weil in der Folge nur alle r2 Stun⸗ 
den aufgeftochen werden ſoll, fid) in dem lane 
gen tubigen Stillſtande in diefer ſtarken Hise 
reiner und leichter als bisher, ‘abfondern, und 
ſodann nad) den Geſetzen der verfchiedenen ei⸗ 
genthimliden Schweren niederfinFen- folle, 


Hierinn iſt meine Erwartung uͤbertroffen. 
Denn nie haͤtte ich erwartet, daß nur ſo wenig 
Stein, und dieſet noch uͤberdem von fo gar gerins 
gem Silbers und Bleygehalte erfolgen werde, als 
es doch wirklich geſchehen iſt. 

b) Daf 








128 Sige ae | 
b) Daß keine unreine von ungefdhmolgenen ober 
ſteinigten Theilen nicht genugſam befrenete, oder 


von Fleinen Metalltheilchen nicht voͤllig abgefate 
atte Schlacke, aus dem Ofen — koͤnne. 


Auch hierinn iſt meine Hoffnung aͤberttoſfen 
Allerdine⸗ glaubte ich, daß die Schlacken einige 
Pfund aͤrmer als bisher fallen wuͤrden, aber nicht, 
daß fie fo arm als geſchehen, namlidy gu 1 4b. im 
Centner von einer Beſchickung, die im ganzen 
Durchſchnitte tiber 3.0 tb. Bley. im Center Hielt, 
erfolgen fonnten, gumal alle zugeſchlagene Sala 
den'9 bis 10 — Bley, welches bee 
kanntlich niche voͤllig gu redueizen iſt, im 
Centner hielten. 


c) Daß mar des nach jedesmaligen Aufſtechen * 
den gewoͤhnlichen Ofen gebraͤuchlichen Durch⸗ 
raͤumens, nebſt der Arbeit in dem Herde des 
Ofens, die nur die Abſonderung des Schmel- 
zenden und in den Herd fallenden unterbricht, 
den Herd auf eine nachtheilige Art kuͤhlt, und 
viele unreine mit vergeblichen Koſten wieder zu 
ſchmelzende Schlacken macht, tod nicht ganz 
dennoch groͤßtentheils uͤberhoben ſeyn moͤge. 


Mich darinn iſt mein Wunſch erfuͤlle. Alles 
was in dem Herde ſtand war ſo lauter und hitzig, 
daß zu den Raͤumen keine Veranlaſſung vorhan⸗ 


den war. 
d) Daf 
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d) Daß man anftatt des gekoͤrnten Eiſens, auch 

etwas Eiſenſtein, ohne Nachtheil des Erfolges, 

ur Verſchluckung des Schwefels und zum Nie⸗ 
derſchlage der Werke mit verwenden, und bas 
durd) an gekoͤrntem Cifen erfparen moͤge. 


Risher haben noch alle Verſuche bey der rohen 
Nie derſchlagsarbeit uͤber Hoheoͤfen allhier ergeben, 
daf ber Zuſatz von Cifenftein Denjenigen Mugen 
bir weitem nicht geſtiftet, als das gekoͤrnte Cifen, 
wenn gleich dieſes der Huͤtte ſehr hoch zu ſtehen 
fommt. |‘ Denn das in dem Cifenfteine befindliche 
Eiſen důrfte wohl in der kurzen Zeit, da es ſich in 
dem Schmelzpunkte auffate, ‘und wegen der Un⸗ 


zulaͤnglichkeit der Hike in dem Sete nicht vollig 
reducirt feyn. 


Bey diefem zweyten a dem folgenden dri. 

ten Verſuche Hat es fich jedoch gegeigt, daß ſchon 
die Halfte des. gekoͤrnten Eiſens erfpart, und ftate 
Deffen der erwaͤhnte Cifenftein gebtaucht werden 

fore, rind daß gleichwohl der Stein nebſt der 
Schlacke nicht reichet, ſondern betraͤchtlich aͤrmer 

an Metallgehalte als jemals geworden ſind. Es 


iſt daher zu hoffen, daß man in der Folge hierinn 


noch weiter gehen, und dutch einen nigtichen Zuſatz 


von nod) mehrerem Cifenfteine, wo nicht alles, doch 


den — Theil des gekoͤrnten Eiſens erſparen 
koͤnne. 
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Ane mache ich mie die Hoffnung, den Kalbe 
fiein sur AGfonderung und Angiehung bes Schnee - 
fels ſtatt eines Theils bes Cifens, mit Mugen ver⸗ 
wenden, gu koͤnnen. 


Sowohl nad —— — als 
nach Verſuchen im Tiegel, ſollte man dieſes ere 
warten. “Die hierunter ber unſere gewoͤhnliche 
Hohenoͤſen im Großen, gu wiederheltenmalen, und 

mit aller Sorgfalt gemachte Proben haben gleich⸗ 
woht der Abſicht Feinesweges entſprechen wollen, 


~ Allein ein fo groGer Ofer duͤrfte ein ſchickliche · 
res Werkzeug gue Exreichung der Abſicht fey. 
Nur moͤchte ich. niche gem gu vieles auf einmal 
verfuchen. 
2) Gieng meine Ausſi dit dahin: Sith bie 
Einrichtung des Schmelzens uͤber den grofen fen, 
eine Erfparung der bigherigen ſo betrachtlichen Ros 
ften bey der befondern eae bes Steines 
gu veranlaffen. 
Sh hoſte naͤmlich, bag ber Stein durch (eke 
“nen laͤngern Aufenchalt in der grofen Hike des 
Herdes, unter dem Schmelzpunkte der 6 Gotmen 
vom Werke reiner abgefeigert, und alfo im Gee 
widhte vermindert und am Gehalte fo weit verare 
met wetden follte, daß man ifn, nachdem er im 
Wafer gefsent worden (wodurch denn der Stein 
von einem groͤßten Theile feiner Schwefelſaͤure bee 


ſteyet 








frenet wird) dem kuͤnftigen Schmelzen, ohne ihn gu 
réften, fofort * Nachtheil wieder zuſchlagen 
koͤnne. ROY 

. Ueber miéne Erwartung iſt der Stein, Gey 
benen mit bem großen Ofen ‘gemachten Verſuchen, 
ſowohl in Ruͤckſicht auf Menge als auch auf den 
Gehalt, naͤmlich wie ſchon gefagt, bis gu einer 
Spur oder hoͤchſtens Loth Silber, und von 5 gu 
hoͤchſtens 9 tb. Blengebatte, mithin fo verringert, 
baG, wenn es nicht wegen feines Cifengehaltes gee 
ſchaͤhhe, man gar keine Verantaffung haben wiirde, 
ihn aud nur als Zuſchlag zu gebrauchen. Alle 
Koſten ſeiner fernern Bearbeitung fallen wenig⸗ 
ſtens gaͤnglich weg 


3) Gieng meine Abſicht mit dagin: daß an 
Arbeitsloͤhnen ber Verkuͤrzuhg des Schmelzens ere 
ſparet werden moͤge; und daß dieſes kuͤnftig ge⸗ 
ſchehen werde, iſt wohl auſſer Zweiſel, wenn gleich 
bey dieſen erſten Verſuchen darauf noch tome Rat 
ficht genommen werden koͤnnen. 


4) Eben fo laͤßt ſich von ber zugleich mit gee 
ſuchten Rohlenerfparung, bey diefem erſten noch une 
ordentlid) und gar Furze Seit gegangenen Verſuch⸗ 
ſchinelzen nod) nichts Beſtimmtes fagen, wenn 
man gleich die Erfuͤllung diefer Hoffnung in Bee 
tracht des mehtentheils gefuͤhrten ftarfen Gages, 
und bes * ſo ſehr ena Sehmeljverfahe : 


vens, 
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rens, jetzt noch ſicherer als vorher zu erwarten Ur 
ſache hat. 

5) Bey Vergleichung des Ausbringens von 
dieſem Schmelzen an Silber und Bley, gegen die 
letzt vorigen von gleicher Beſchickung zeigte es ſich, 

daß wohl an die 15 bis 16 Mark Silber und an 
Glaͤtte und Bley wenigſtens ein Drittheil des Gan⸗ 
gen, bev diefem Verſuchſchmelzen mehr als vorhin, 
fogar bey der —— uͤber Hoheoͤfen 
ausgebracht iſt. 


| Da dieſe Vergleichung der S abeit wegen 
ſehr maͤßig gemacht worden, ſo iſt ſie deſto zuver ⸗ 
laßiger. Das einzige Bedenken bey dieſem Vers 
ſuchſchmelzen blieb: 
Ob auch die Erze und Schlieche, anf die es 
gleichwohl vorzuͤglich ankommt, ſich eben fo gut 
alg die ben dem zweyten Verſuche vetarbeiteten 
Hiittenfchidjten, uͤber den großen Ofen wirden 
verſchmelzen laſſen? und ob befonders die 
Schlacken nebft bem Steine, dabey von eben fo 
_. getingem Gebalte erfolgen wuͤrden? 

Dieſes gu eefahren war zu angelegen, als daß 
man einen foldjen Gerfuch bis zu Verſtaͤrkung dee 
Blafebaige, und gu einiger Veranderung des 
Ofens hatte ausſetzen ſollen, fo viel Unangeneh 
mes aud) ein nochmaliger Verſuch unter den vore 
beruͤhrten widrigen Umſtaͤnden erwarten lies. 
Die 
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Die undicht gewordene fteinerne Windleitung 
wurde demnad): fofort heraus geriffen, und- man . 
legte fate ihrer eine hoͤlzerne, die den andern glich, 
welche gute Dienſte geleiftet Hatten. Auch lies ich 
nod) die fiebende Form mitten in die Ruͤckwand 
des Ofens legen, da id) bey. dem vorigen Verfuche 
bemerft hatte, daß diefes niGlich feyn wuͤrde; und 
fobald diefes gefchehen, auc) der in dem Ofen gee 
ſchlagene duͤnne Herd von leichter Stibbe abgee 
warmet war, fchictte man fic) gu einem neuen 
Verſuche an. Hierzu wurde eine folche Verſetzung 
von gewaſchenem, auch Stuferze, und geringen Af⸗ 
terſchliechen, nach beſtem Wiſſen genommen, als 
ſie dem gewoͤhnlichſten das ganze Jahr hindurch 
betriebenem Schmelzen gemaͤß iff, Auch wurden 
Vor: und Sufchlage genau, fo wie gewoͤhnlich, gee 
nammen; nur mit dem einzigen Unter(chiede, daß 
eben: fo wie bey dem vorigen Verſuchſchmelzen aud) 
ben diefem nur ohngefaͤhr die Halfte der bisher gee 
braͤuchlichen Menge des gefornten Cifens, und fate 
der andern Halfte nur Cifenftein genommen wurde, 
aud) daß man, gleich dem, vorigen Verfuche, weil 
gar. keine unreine Schlacken vorfallen, die eignen 
Schlacken aber nichts weniger alg ſchmelzwuͤrdig 
find, etwas weniger Schlacken zuſchlug, als bey 
der gewoͤhnlichen Niederſchlagsarbeit uber Hohe⸗ 


* zu Beepen Anes 


eX. Bey 
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Bey dem Anfeuern des Ofens und dem 
Schmelzen wurde voͤllig ſo wie hey dem vorigen 
Verſuche verfahren. 

Das Schmelzen gieng nach jedermanns Ur⸗ 
theile ſo wie das bey dem zweyten Verſuchſchmel⸗ 
zen, auſſer, daß die Arbeiter mit dem Verhalten 
des Ofens und ſeiner Behandlung ſchon etwas bes 
fannter waren, und, daß alfo das Gerfeben der . 
, Formen des Ofens mehe vermieden wurde. 

Die Schlacen fielen durchgefends rein, ohne 
- bie mindefte Miſchung mit unreinen Sdlacen, 
und ifr Gehalt an Bley war beynahe nod) etwas 
drmer als derer, die von dem zweyten Verfud- 
ſchmelzen erfolgt waren, und ein ————— ver⸗ 
ſpuͤrte man gar nicht. 
Sie waren ſo derb und pase daß alle ub 
jede Stuͤcke mit bem Stable ftaré Feuer gaben. 
Stein erfolgte bey diefem dritten Verſuch⸗ 
ſchmelzen nur wenig mehr als bey dem vorigen; 
“fein Gehale aber wurde noch faft geringer als bey, 
dem vorigen Verfuche. Er hielt naͤmlich die meh⸗ 
reſte Zeit nur eine Spur, nie aber mehr als z Soth 
. Silber, und von 4 bis jug tb. Bley, wiewoGl dies 
fes letzte febr felten. 
Indem bey diefem Schmelzen das Geblaͤſe 
gum Verfuche etwas ftarfer angegriffen wurde, fo 
befamen die Balge einigen Schaden, welder jes 
dod) waͤhrend des Schmelzens und ohne den min⸗ 
deſten 
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beften Machtheil deffelben, wieder ausgebeffert wer⸗ 
ben fonnte,- es {chien aud), daß man bas Semele 
gen, wenn man wollte, wohl 6 und mehrere Woe 
chen wuͤrde fortſetzen koͤnnen. Go weit zeigte nun 
dieſer Verſuch den beften Fortgang. Jetzt aber 
ercigneten fic) gwen widrige Vorfaͤlle, die vor dase 
mal alles vereitelten.” 

Der -erfte war: folgender ; 

Die Sohle im Herde mußte irgendwo einen 
Riß befommen haben, fo, dak das Werk, welches 
in bem Herde ftand, fid) mit eins verlief, und man 
ben dem-nachftfolgenden Aufftechen ſowohl als bey 
einigen nachfotgenden gar Fein Werf oder doch nur 
ſehr weniges erbielt, ftatt deffen aber nur Stein, 
da doc) das Schmelzen an fid) eben mie guvor 
gieng, und fowohl die Schlacken als der Stein, 
eben den geringen Gehalt behielten, den ſie vorhin 
hatten; woraus ſicher ſolgt, daß das Schmelzen 
dem Herde eine der Beit nach gleiche Menge Werke, 
wie zuvor, uͤberliefert habe. Die Hoffnung, daß - 
fic) die Oeſnung fuͤllen und nachher das vollige Te 
Werf wieder erfolgen follee, wurde nut in fo fern 
erfillt, Daf in der Folge und nad) und nad) mehr 
Werke fielen. So viel aber als man zuvor bey 
jedem Stiche erhiele, woflten nicht wieder erfolgen. 
Ein ficheres Zeichen, dak das Eindringen der Were 
fein die Soble des Ofens ſich nad) und nach vere 
mindert, nicht aber gaͤnzlich aufgehdret habe. 

34 ae Dee 
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Dee zweyte anangenchme Vorſall wat dieſer: 
“Der Maurer hatte in dee Anlage der Abzuͤge 

unter dem Stichherde ein Verfehen hegangen... 

Als nun auf einen Stich an die 6o bis 70 Cte, . 

Were und Stein, bey einem Stiche aber 83 Cer. 

Werk und wohl 20 Ctr, Stein erfolgcen, fo verurs 

fachten die unter dem Stichherde verſchloßnen und 

aus Mangel genugfamer Absiige, in. die. Hihe hers 
vor brechenden feudyten Diinfte ſehr ſtarke Schlaͤge, 
und dieſe wurden heftiger, fo wie das Werk in vie 

Sohle dang, und bafelof friſche noetgewaͤnn 

Stuͤbbe fand. 
Man wendete alle Mittel an um dieſem abe 

gubelfen, Als jedoch dieſe niche frudjten wollten, 

fo. mußte man endlich, um nur uͤbeln feuergefabrs 


lichen Folgen guvor gufommen, ausblaſen, obgleich 


der Ofen nur etwa 14 Tage gegangen war, und 
fonft am beſten ju gehen anfieng. 

Mach dem Silbergehalte der Were gu urtheie 
fen, fo wuͤrden wir davon villig + mehr als gee 
woͤhnlich bey diefem Verſuchſchmelzen erhalten hae 
ben, wenn feine Werke in die Goble gegangen was . 
ten. . Go aber lage fic) hiervon leider nichts ges 
wiffes beſtimmen. 

Da jedoch das Schmelʒen an ſich ſelbſt eher 
beffer als ſchlechter gegangen ift als das bey. dem 
zweyten Verſuche, und fowohl die Schlacke als 
der Stein, worauf es. doc) vorzuͤglich ankommt, 


faft 
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faft noch aͤrmer als bey dem zweyten Verſüche gee 
fallen/find, fo mu -diefes jeden unbefangenen: Rens 
ner und grindlidjen Huͤttenmann wohl hinlaͤnglich 
uͤberzeugen, daß, wenn der Herd im Ofen nebſt 
dem Stichherde, gehalten hatte, das Aushringen 
an Bley und Silber diefes Verfuches dem zweyten 
wenigftens wuͤrde gleich gefommen, ja wahrſchein⸗ 
lich noc vorgegangen feyn, und daß alfo an einem 
finftigen guten Erfolge * keine Weiſe mehr zu 
zweifeln ſey. 

Dieſe vorgaͤngigen Verſuche im Großen duͤrf⸗ 
ten alſo mit Recht als aufmunternd, auch in gee, - . 
wiſſem Bervadhte als befriedigend angufehen ſeyn. 
Doch liegt es mir allerdings nod) ob: 

daß ich den dabey vorgefommenen widrigen 

Vorfaͤllen fo weit abhelfe, als. es menſchliche 

Kraͤfte nut irgend leiften wollen. 

Dieſes iff es woran bis daher unabligig iſt 
gearbeitet worden, und worinn der Grund liegt, 
daß die Verfuche im Grofen nod) nicht haben forte 3 
Gefebet werden koͤnnen. 

Auſſer vielen weniger wichtigen eine Verbeſſe⸗ 
rung erfordernden und alfo nicht aus der Ache gu 
laffenden Gegenftanden, fam es infonderheit dar- 
aquf an: 

1) Die Blaſebaͤlge gegen die uͤberaus große 
Gegenwirkung der eingeſchloſſenen Salt, haubarer 
zu madyen. 

J5 



























2) Die 
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2) Die Geftale des Schmelzofens in fo fern 
gu Serdndern, daß man ifn gaͤnzlich fuͤllen Fann, 
ohne Gefahr gu lauſen, daß man ihn verfege, oder, 
daß man ihn im Gegenfage durd) einen gu leichten 
Satz befchadige. | 
3) Daf man den Herd im Ofen gegen das uͤber⸗ 
mafige Cindringen der Werfe haltbar mache, 
4) Daf man den Stich fo einvichte, daß mar 
a) ihn nicht nur waͤhrend des Auslaufens des Stele 
‘nes aus dem Ofen in der Geſchwindigkeit wohl 
verfiopfen koͤnne, um einen grofen Theil des Stei⸗ 
nes nebft den Schlacten im Herde des Ofens gu 
_ bebalten, und diefen gegen das fonft unvermeidliche 
ſehr ſchaͤdliche Abkuͤhlen gu ſchuͤtzen ; ſondern auch, 
daß man b) ifn waͤhrend des Ganges des Ofens 
und ohne das Schmelzen im mindeften gu unters 
brechen, nod) den Herd von Schlacken ledig lau⸗ 
fen gu laſſen, allegeit und fo oft es ndthig, erneuern 
fonne; und 
5) daß man aud) dem Stichherde die ndthige 
Haltbarfeit gebe, um 120 oder mehrere Centner 
febr hiGige Were und Stein auf einmal mit Si 
cherheit fir die Umftehenden gu faffen. 
Alle diefe Gegenftande und zwar ein jeder fite 
fich, haben nicht geringe Schwierigkeiten mit fic 
gefuͤhrt, und nebft niche feltener Verlegenheit ins. 
befondere vielen unangenehmen Zeitverluft bewirft, 
wozu denn auch die Unerfahrenheit der Handwerks · 
~~ feute 
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feute mit diefen Vorridhtungen niche wenig beygee 
tragen hat. ; . 

So hat 5. B. die nothwendige Verſtaͤrkung 
des Geblafes, die manchem ſehr leicht ſcheinen moͤch⸗ 
te, auſſerordentlich viel Zeit erfordert, indem nicht 
nur gu ndthiger Trodnung und Auslangung der 
unentbehrlichen Bohlen von Ulmen⸗ und Cichens 
holze eine Dampfmafchiene vorgerichtee werden 
mufte, fondern aud) nachfidem die Verfertigung 
bet unentbehrlichen eifernen Gelenfe und uͤbrigen 
Zubehoͤrden, den damit gar nicht befannten Arbei- 
tern anfanglich gar nicht fo, wie es der Genauigkeit 
und Haltbarfei¢ halber erforderlich wat, gerathen — 
wollte, : 

Durch unablafige Anmgeifungen, Erinnerun⸗ 
gen und Anftrengungen hat man nichts mehr bes 
wirfen koͤnnen, als daß diefes Geblafe nebft allem 
Zubehoͤr, nun naͤchſtens in dienftfahigen Stand 

wird hergefteltet feyn. FF 

; Den juerft erbaueten grofen Schmeljofen nies 
briger gu machen und feine Geftale su dndern, war 
nicht nur nad) den Umſtaͤnden der Ortsbeſchaffen⸗ 
heit niche wohl moͤglich, fondern es wirde aud) 
ſchade geweſen fenn, diefen Dauerhaft gebaueten und 
von dem Feuer nicht verlegten Ofen durch eine Ab- 
aͤnderung vielleicht gu verderben. | Denn eine Vere 
Gnderung in der Geſtalt deffelben ward nicht durd) 
die Matur der Sache felbft nothwendig, fondern fie 

ſchien 
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ſchien nur dienſam in Hinſicht der annoch gu kur⸗ 

zen Bekanntſchaft mit der Behandlung eines ſo 

großen Schmelzwerkzeuges. Ja verſchiedene 

Sachverſtaͤndige glaubten mit mir: 

Der Ofen werde gar bald niche gu Hoch, ſondern 
fo wie er da ware; gar brauchbar und nuͤtzlich 
befunden werden, >» 

Der ſicherſte Weg war alſo: einen gang neven 

. Ofen von etwas minderer Hoͤhe als der erfte, jee 
Dod) von eben der Weite im Geſtelle oder Herde fo 
anjulegen, daß man das Geblafe ſowohl gu diefem, 
als zu dem erſten großen Ofen abwechſelnd gebraus 
chen koͤnne. 

Dieſes iſt nun auch bewerkſtelliget, und es iſt 
die Einrichtung zugleich ſo getroffen, daß dieſer 

Ofen in der Folge ohne ſonderliche Koſten ſo weit 
wird erhoͤhet werden koͤnnen, wie man es rathſam 
ſindet. 

Das 3Zfe, 4te und zte Bedenken ſuͤhren Gee 

wif ſehr grofie Schwierigfeiten mit fic, und id 

werde mich gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn die Mitel, bie 

idy gu ihrer Fortrdumung erfonnen und in Anwen⸗ 

bung gefebt habe, (weil alle bisher befannte Huͤlfs⸗ 

mittel leider unzulaͤnglich befunden fi ind): der Ab⸗ 
ſicht voͤllig entſprechen. 

Michts beunruhiget mid) hierbey fo ſehr, als 
die Haltbarkeit des Herdes im Ofen, gegen das 
abermmaßige Eindringen der Werke. ee wa 

Denn 
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Denn es ift befarine, daß alle feuerbeftindige 
Koͤrper und befonders alle thonartigen, ſich bid zu 
einem gemiffen Grade der Ergtihung (mehrencheils 
bis zum Weißgluͤhen) ausdehnen, in einem noch 
mehr pmehmenden Grade. der Hise aber wieder 
. ——*— 

Es folget alſo hieraus unvermeidlich, bag, 
ment ſie eine Flaͤche von vielen Quadratfiffen eins 
nehmen, wie es bey dieſem Hetde der Fall iff, ſie 
ſodann betraͤchtliche * oder’ Spaltungen bee 7 

kommen. 
Werbinde ich min hierm⸗ bie Gen, vorigen Ver⸗ 
ſuchſchmelzen gemachte widrige Erfahrung, 
daß die bey einem gar maͤßigen Grade der Hitze 
+ flicffend bleibenden bleyiſchen Were wohl g bis 
1o Fuß weit von der ſchadhaften Srelle des - 
Herdes in Die Huͤttenſohle und den Grund des 
_ 2» ODfens dringen,; © 5 * 
* muß dieſes meine efor nicht wenig ver 
mehren. 
Daß dieſe nicht uͤbertrieben 9— wird jedem 
Sachkundigen einleuchten, ſobald er nur erwaͤget, 
wie weit eine Maſſe von 120 bis 150 Centner ges 
ſchmolzner ſehr hitziger Metalle, Steins und Schla 
cken, die beſtaͤndig in dem Herde ſtehet, ihre Hise 
in einer Seit von mehrern Woden durch alle Soh⸗ 
len verbreite, wie groß ihre Zartfluͤßigkeit und 
wie ſtark ifr Dru gegen alle Seiten iſt. 
Koͤnnte 
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RKoͤnnte man auch ein hinlaͤnglich großes und 
flatfes GefaB von gegoffenem Eiſen verfertigen, 
bem man, da es der wenigen Feuerbeſtaͤndigkeit 
wegen mit. einem innern Herde von Sreinen vers 
ſehen werden mifte, eine Weite von 11 Fuß nebſt 
einer Tiefe von 4 Fuß gu geben hartes fo wuͤrde 
doch auch diefes aller Wahrſcheinlichkeit nach, foe 
wohl durch die ungleiche Ausdehnung des Feuers, 
als durch den Druck des. Geſchmolzenen, Riſſe bes 

kommen, oder doch von dem durchdringenden 
ſchweflichten Werke zernaget werden. 

Um nicht zu weitlaͤuftig zu werden und Wie⸗ 
derholungen zu vermeiden, will ich die von mir zu 
Verwahrung der Sohle im Ofen ſowohl, als fuͤr 
Verfertigung eines zweckmaͤßigen Stichs und 

Stichherdes getrofnen Einrichtungen nur erſt alse 
denn anzeigen, wenn ich nach gemachten wirklichen 
Verſuche im Großen von dem guten oder widrigen 
Erfolge zugleich Nachricht zu geben im Stande 
ſeyn werde. ch ae 

Wird. meine Erwartung nidt durch gang ure 
vorher gu fehende Hinderniffe vereitelt, fo duͤrſte zu 
einem abermaligen Verſuchſchmelzen noch in die⸗ 
fers Nachſommer geſchritten werden, und fo werde 

ich von deffen Erfolge, er fey auch wie er wolle, dem 
berg und: huͤttenmaͤnniſchen Publifum eine fernere 
auſrichtige Angeige thun. Klausthal den r2¢en | 


Auguft 1790. 
Il, Forts 
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Fortgeſetzter Auszug aus dem Rete 
fejournale eines Deutſchen. 





Bon Seifenwerfen, 


SY ch fomme nun zur Befchreibung eines ber 
—8 Graffhafe Kornwall eignen, und in der That 
gang ſonderbaren Berg⸗ oder vielmehr Erdbaus, 
dem ſogenannten Streamwork, welches man zwar 
nicht anders als durch Seifenwerk uͤberſetzen kann, 
allein ſo viel mir bewußt, mit dem in Deutſchland 
bekannten, nicht voͤllig uͤbereinkoͤnmt. Es befin⸗ 
det ſich naͤmlich in den Thaͤlern in verſchiedener 
Teufe eine Schicht abgerundeter Geſchiebe, voller 
Zinnſand, Zinngraupen und abgerundeten Zinu⸗ 
erzſtuͤcken. Das Zinnerz iſt wahrſcheinlich von 
den Gaͤngen durch große Waſſerfluthen abgeriſſen, 
und in dieſe unterirdiſche Schichten hingeſchwemmt 
(welche Behauptung id) durch die Beſchreibung 
der Erdlager bald zu rechtfertigen denke) allwo es 
aufzuſuchen, der Gegenſtand des unter dem Mas 
men Stream-work bier befannten Bergbaus iff. 
Wenri eine Gewerkſchaft urtheilt, daß ineinem 
Thale eine Zinnſchicht liege, weldjes man an dem 
in 





tga. —meriee 
in der Dammerde und in den Baͤchen liegenden 
Zinnſande und abgerundeten Gangſtuͤcken gewahr 
wird: ſo laͤßt ſie ſich von dem Eigenthuͤmer des 
Grundes belehnen, dev dafuͤr einen gewiſſen An⸗ 
theil, gemeiniglich tel von dem bis zum Schmel⸗ 
zen zu gute gemachten Erze sieht, und ſenkt jue 
foͤrderſt einen Schacht, um zu erfahren, in welcher 
Teufe die Zinnſchicht liege. Wenn fie dieſelbe 
durchſunken und ihre Maͤchtigkeit erkannt haben, 
fo fangen fie an) die Dammerde in.einem groper 
Bezirke weggunehmen, und dann ſtroſſenweiſe 
nad) Art dee Alten, von Tage nieder bis auf die 
Schicht gu gehen, welches aus der hier gelieferten 
Qeichnung von dem. groͤßten Korniſchen Streams 
work, Happy Union ohnweit Pentovan, das — 
beſuchte, deutlicher werden wird. 
NHat man das Zinnlager erreicht, ſo wird von 
demſelben Orte bis hin zum Schachte, ein Stolln 
getrieben, und im Schachte ein Pumpenwerk 
vorgerichtet, das die Waſſer loͤſet. Das Zinnla⸗ 
get wird nun weggenommen, aufgeſoͤrdert, die 
groͤſſern Geſchiebe ausgehalten, die Fleinern gewa⸗ 
fchen; erfieve werden gefchicden, gepocht und als 


Pocherze mit letztern auf die Schmelzhuͤtten ges 


bracht und zu gute gemacht. Iſt die Zinnſchicht 

in der Sohle der Grube weggenommen, ſo geht 

man mit dem Baue vorwaͤrts, in einer Direktion 

*— Schachte abwaͤrts, das a hinauf, und iff 
dann 




















dail auth Qendthigt die Stroſſen der Erdſchichten 
————— fortzunehmen. 
Die Schichten des Tyee deſſen Durchſchnitt 
Wei "Tab, Tl. vorfiellt, find folgende: - 
)Dammerde (Gravek)g Fuß ohngefaͤhr 
in Det Mite bet faiben te elite Seid mit: Ciſen⸗ 
oder durchzogen. ep eat 
8) Dowfs: 1a Fag, bine iſt ein fine sige 
orf on’ einem groben Gewebe von. Schilf und 
Hol zwurzein und durch “vite feine Schlammerde 
verbunden. Er brennt vottreflich und At eine 
Aequifirion ves Becgindieiige’s 
oy) Cin grober” Sehanw tit! Sen it: 
geinengt, i 8 BnB hod), oe 
4) Gin fowarjer Scolar * ſehr — 
Milfedee 9 Fuß God) Unee dieſem Finke 
1g} die Zinnſchicht, beſtehend aus fehr großen 
—— Geſchieben von Kellas Kappel⸗ 
Quatʒey Etfenſteine / Safpisarren, kurz allen Goi 
ten von Gebitgs· und Giirigateny die hue tn Des 
Nachban ſcheift gefunden werden / und abgerunde · 
fern groben Ouarzfande.n Unter dieſen Geſchieben 
vermengt lieht das Birtiters eben fo! abgerviniber, Ale 
ſeinen Vangarten/ in Sicken won ſehr verſchiede⸗ 
aer Größe did mheifteds in Sader er aus lauter 
Heineit Zinnkriſtallen & Defters ſinden ſich 
adic große abgetundere 3 ndruſen aͤuferſt ſelten 
aber ſind der Gaind gd die Geſchiebe wile din Zinn · 





OK. ug. 1790, K ergen 








ee ee 


ex gett, in eine ſeſte Miſſe aufammengebagtena:n, :2be : 


gerundete, Oranitſtuͤcken ſind in dieſem Stream work 


niemals gefunden worden; obgleich die Ruͤcken der 


benachbarten Berge aus Granit heſtehen, der auch 
von denovoiſchen den Bergen Herabfomnrenden Baͤ⸗ 


chen, ab geriſſen pad mit, forrgewaͤtzt wird. Nicht 


ſeiten wird auch in der Zinnſchicht der Streamworks 
Bold gefanden , aber numinsmer unterhalb einem 
gewiſſen Niveau vom · Seeſpiegel an gerechnet, nies 
mals druͤberʒ die. Arbeiter fuchen es heraus und be⸗ 
halten es fuͤr ſich, ¶ Su; einer, Sammlung gu. Sete 
auftle fab id) eine ziemlich ſchwere Sruffe, deren’ 
Gangart Quarz wag, und wo dag Erg zwiſchen 
zweyen Salbandern von Kellas lag; dag Stuͤck 
war ganz ſchrof und gay nicht abgerunder. ; 

6) integ hem innlager/ das 3834 bie Sue 
maͤchtig iff, koͤnmt man auf dag, Kellas-Bebirge, 
das ohne Zweifel / den Gufi der: banachbarten Berge 
iſt, und im Streampyzorks Sheld. genannt with 
dies if noch niche durchſunken worden oo a 

et Die Ende, der orf. Gand, —æe 
vnd aflps, wird Dunc sein Hundgeſtaͤnge, das, auf 
einer ſchielen Chane, auf; wnd::fiiedergebey und wele 
chesiith sefondyrs-befcheeibers werdes anigefsrderty 
die Zinnſchicht auf, notyameldere Arthepandelt; der 
Borf gust Brennen geſammilet, wnd,-Raszbrige in 
city: nebon. dem. Werte, hefinsmendss: Giebingewat 
fer eingelarrt, bas alles mit ſich indieehnartifa 


—— R et oe ae 
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zwey engliſche Meilen entſernte See fortfihre, une 
terwegs aber gum: grofien Verderb der Ldndereyen, 
Alles verfandet,’ fo, daß auf die Art bas Thal wine 
terhalb eines Seifenwoerte voͤllig gue Wuͤſte ge 
Mache wirdi 

‘Die Gewerkſchaft war genoͤthigt, wort 
$. 1 400° git verbauen, che fie Die Zinnſchicht er⸗ 


reichen konnte, nun hat fie monatlid) & 140 


Ausbeute; fie muß beftandig 70 Arbeitsteute'urie 


terhalten, von denen die meiften 1S. Lagetof, vere 


ſchiedene aud) noch mehr befommen, * Die Schidhe 
ten find achtſtuͤndig und gehen von des Morgens 
7 Ube bis um | Uhr Abends. Mur wenige Zinn 
ſchichten liegen fo tief als diefe, denn fie finden ſich 
meiſtens fehon gleich unter der Dammerde, hoͤch⸗ 
ſtens unter bem Torfe. ‘Happy-Union iſt eeft oot 
drey Jahren angefangen worden. 
Das Hundgeſtaͤnge, wodurch die gForderung 
gue Oberflaͤche geſchieht, hat folgende Einrichtung: 
Auf der ſchiefſen Ebene AB Fig:oↄ. Tab. Il. die mit 
bem Horisorite ohngeſaͤhr einen Wintel volt 45° aude 
macht, ſind zwey Bahnen gelegt, die auf jedet 
Seite. Und in der Mitte lange Rigget ce haben; 
bie Bretter, worduf Die Hunde taufen, und uͤber⸗ 
haupt die gamse Bahn liegt duf ven Queerriggert ddi 
die Durch die langen Seiterteiggen durchgehen und 
mit Reiter verpfapie finds: Buf diefen beyden nee 
a ta Bahnen laufen die Hunde, 
RK 2 (Box 











a 
(Box) deren ridhtige Geftalt die Fig. 3. vorſtellt, 
und an deren Are des vordern Rades der eiferne 
Diigel fghi befeftigt ift, an deſſen Haken das Seil 
haͤngt, ſo uͤber die Scheibe k und. die Rolle o gehts 
fic) um die Rorbwelle des Gdpets M wikelt, und 
an dem entgegengefesten Gride den. zweylen Hund⸗ 
hangen hat, det in Fig. 2 ausſchuͤttend dargeftellt 
iſt. Wenn der eine Hund unten bey den Arbeie 


tern P. P. ankoͤmmt, fo-ift der voile oben bey §, 10 - 
ihn. der Arbeiter Q erwartet, dev ihn bey dee” 


Handhabe q anfaßt und. mit leichter Muͤhe ume 
furzt, weil dev vordere Theil deſſelben von der Are 


Des vordern Rades an gerethnet, um 2 Boll langer 


ift als der hinteres Dieſe Ape ſteht etwas ans den 
> Raden. hervor, und ſtoͤßt mit dem: hervorfpringens 
bem Ende an den eifernen Haken der Seitenwand - 
behy x, der das weitere Gortgehen verpindert und 
det Mittelpunkt ift, um den ſich der Hund drehe, 
wenn ihn der Arbeiter ausſtuͤrzt, Unter der Beit 


laden die zwey Arbéiter am Anſchlage den andern 


Hund, der herunter gegangen ift, und tufen dem 
obern gu, der dann dem Sungen bey den zwey 
Pferden. im Goͤpel cin Zeichen gum Umbdrehen giebe, 
~ Der. volle Hund fimme alsdenn herauf, und dev. 


leere geht hinunter· ¶ Unten am Fuſſe der Bahn 


ſteht das Queerholz yy, an welches die Hunde ſich 
aufſetzen. Die Anſchlaͤger ſtehen uf einer Bige 
nee; und 5 Karrenlaͤufer bringen das Gebiege 
; * herzu 
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herzu und ſchuͤtten foldhes auf der Buͤhne aus, In 
8 Stunden werden auf dieſe Are 4oo Hunde ges 
foͤrdert, und. in’ jedem find ohngefaͤhr 5 Centner, 
Oben wo der Arbeiter ausſchuͤttet, ift der Bach 
vorbengeleitet, Dev die Erde mit fid) fort{pilt. Die 
gange Lange dee ſchiefen Flache betraͤgt bis in die 
Tiefe 25 Fathom oder Ladhter = 150 Fug. Bey 
meiner Anwefenhelt wurde die Erde aber. nur von 
x5 Faden tief abgefahren. Die Geftalt der Korb⸗ 
welle des Goͤpels iſt ein abgeftumpfter Kegel; dee 
DBaumeifter der Mafchiene geftand aber felbft, daß 
eine ſpiralfoͤrmige Korbwelle die ich bey einer’ ane 
dern Gelegenheit beſchreiben werde, hier anges 
bracht; ſehr gute Dienſte feiften miirde. 


Von Aufbereitung dee Zinn: und Kupfererze 


Wenn dhe Kupfer: oder Zinnerze aus der Gru⸗ 
be fommen, und mit erfteren fo verfahren ift, wie 
obeft gefagt worden, fo werden die aͤrmern foges 
nannten Podherge durch Pferde in Saͤcken auf die 
Pochwerke (Stamping ~ Mill’s) getragen, wm 
Dort gepocht und gewaſchen gu werden, Ein hie 
figes Pochwerk beſteht meiftentheilg nur aus drey 
@ Podhftempeltr (leavers) deren Ripfe (Stamp-Heads) 
obngefabr 140 fh. wiegen, und uͤbrigens niches 
befonders haben, Das Pochblech (the Grate) iſt 
eine Dianne ciferne Plate, 1 Fuß tang, 10 Boll 
—* und ohngefaͤhr 14 Jol ſtark, mit Loͤchern 

Rs von 








pon verfchiedener Groͤße. Ein durch den: Pork 

trog, der mit gegoffenen eifernen Platten ausgefiits 
tert Aft, geleitetes Waffer fuͤhrt die Pochgaͤnge in 
¢ine Grube vor dem Troge (the Pit), aus welcher 
fie auf 048: Gerinne geworfen und gewaſchen wer 
den, weldye Arbeit chaking genennt wird; zu dem 
Ende kommen fie zuerſt in den Behalter a fig. 6. 
‘Tab. I. in welchen Waſſer einftrémt, das die Erze 


in den fogenanuten Coffre b bringt. Hier fallen’ 


bie. gréberen Sticle vor dem Spundholze nieder, 
und die feinen. gehen in das eigentliche Gerinne 
uͤber. Das Haͤuptel, fo fic) ohngefahr bis an das 
Dret ce fammlet, wird the head genannt, der fole 
gende Mittelſchlamm the middle-head oder Creafe 
und das unterfte the tail. Erſtere Gorte wird 
~ noch zweymal gewaſchen, (chaked) und denn auf 
einen Haufen gefchlagen; der Mittelfdlamm wird 


gum zweytenmale auf einem tiefern Herde Buddle . 


gewafchen, und das Schwaͤnzel wird durch einen 
ander Arbeiter geſetzwaͤſcht (ligged) in einem Sie⸗ 
be mit fupfernem Boden und bLoͤchern von der Groͤße 
mittelmaͤßiger Stecknadelkoͤpfe. Das Erj, fo uns 
fer dieſer Arbeit wegfimmt, wird raggin genannt; 


dies und der Mittelſchlamm, der gum zweytenmale 


gewaſchen wird, koͤmmt wirder atthe: Tyn, fo 
wird der: erfte Waſchherd genannt, - Hier fallen 
wieder dreyerley Sorten; das Hauptel wird auf 
eons Haufen — der Mittelſchlamm wird 


aeleg- 








oe 





oe 





: Sera 151 
geſetzwaͤſcht/ auf ben naͤmlichen Haufen gebrache, 
und das letzte (the Slaim’) fémmt auf einen andern 
Waſchherd, der wie der erſte Buddle geſtaltet iſt, 
urd trunk genannt wird; dieſe Arbeit wird dlain⸗ 
buddle'genannt, ‘und aft bie letzte von allen. 

Das nuf einen Hailfen zuſammengeſtuͤrzte Erz · 
Mehl iff gum Verkaͤufe an die Schmelzer fertig, und 


wird durch Pferde auf den großen ebenen Platz bey 


‘ber Grube. hingetragen, wo der Verkauf geſchieht. 
Der Pod): und: Waſchſteiger (the Stamping- 


Captain) ethalt von jedén's oS. verfauften Er ses, fo 


wie es uniter feiner Hand wegtimnit, 3 S. 94, woe 
fit evan die 6 Sungens halten muß, wovon die 
groͤßten 10% die andern 6Nan Tagelohne erhalten, 
Den Eigenthuͤmern der Pochwerke bezahlt er jaͤhr⸗ 


lich L20 Pacht, wogegen ſio alles in — 


Stande halten muͤſſen. 

Zur Kupfergrube Treſavain, wo is: biefet 
— habe, gehoͤren in allen 6 dergleichen 
Pochwerke, deren jedes 11 bis 12 Tons’ Exʒ mo⸗ 
natlich pocht und waͤſcht. —— - 

Die Behandlung der Raney, fo ich * 
work-Grube fah, iſt don der bey den Kupfererzen 
beobadhteten etwas verſchieden. Vor dem Poch⸗ 
herde find drey Suͤmpfe untereinander angebracht. 


Das Erg; fo ſich in: dem oberſten ſetzt, wird gewa -· 


ſchen und nachher in einem feinen pferdehaarnen 
Siebe geſetzt; ein ar Sieh heißt adillengher 
ass R 4 und 


. 
— —— — — — — 









































und die Arbeit ſelbſt Dilleving, Der Arbeiter 
haͤlt diefes Sieb imeinent Setztubben der auf den 
dritten Theil voll Waſſer iſt, waͤhrend daß ein 
anderer ein, oder ein paar Schuͤppen voll in das 
Sieb ſchuͤttet, und verfaͤhrt dann auf die beyn 9‘ 
Setzwaſchen gewoͤhnliche Art. Das Schwere, fo 
im Siebe zuruͤckbleibt, wird dem Waſchen und 
Setzen gum zweytenmale unterworfen. Dasjeni⸗ 
ge Pochmehl, fo in dem zweyten Gumpfe ju Bes 
den faͤllt, wird auf Herden gewaſchen, die in 
ihrer Zentrallinie beweglich find, und. um. zwey 
Zapfen ſich drehen koͤnnen, fo, daß die vorher une 
ter einem Winkel mit dem: Horizonte liegende Hers 
Desfldche, fidy in eine vertifate Sage bringen Fann; 
man febe die Fig. usa. Fab. V. und die dazu gee” 
hoͤrige Befchreibung. ' Das was von dieſem Hete 
de in das unterfte Gefaͤß abgeſchwemmt wird,. und 
dasjenige; was beym Setzen der reichern Erze gu 
unterſt bleibt, und endlich das, was im. dritten 
SGumpfe vor dem Pochherde ſich ſammlet, wird 
auf andern eben fo conftruirten Aeten * Kin⸗ 
der gewafdens ode 
Cin folcher fleinee Purſche, der, wenn er ohn ⸗ 
2 gefae i im fechften Jahre die Schule. verlaffen hat,  < 
Hier ans Werf. geftelle. wird, verdient fic) mos J 
natlich 7S.und waͤſcht aus dieſem feinen Zinnſchlam⸗ 
me ( Slaim) monatlich an 10 Pfunde Sterling Erz 
heraus. Die mt yams am Wafdberde 
des 
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des reichern Stoffs, befommen monatlich r4 6. 
Dasjdnige was bey diefer letzten Vearbeituiig gee 
ſchieden worden iſt, wird nun nicht weggeworfen, 
ſondeyn auf Haufen geſtuͤrzt; Luft, Kaͤlte und Mee 
gen deſtruiren in ihnen die unmetalliſchen Theile, die 
mietalliſchen bleiben zuruͤck und ‘werden nad) eini⸗ 
. gen Monaten vow neuem gewaſchen. Das was 
von dem reichern Erje ale Schwaͤnzel abfaͤllt, und 
_ Grover ift, wird eben ſo wenig weggeworfen, fone 
dern auf einen Haufen geftirgt, und unter leichtern 
Pochſtempeln mit einigen gréffeen Gaͤngen vere 
miſcht, vor einem feinern Bleche vor neuen gee 
pocht, geſchlaͤmmt, gewaſchen und gefthieten, ſo, 
daß bey Aufbereitung der Zinnerze nach meiner 
wenigen Einſicht, die aͤuſerſte Defonomie und weit 
mebr als bey den Kupfererzen beobachtet wird, 





_ . Die Gewerfen der Zinngrube Fatwork fate 
fen fie an Eigenloͤhner Tributors dberlaffen, deren 
36 waren, die von jedem Pfund Srerling Werth 
1.05. 64 abgeben; die Gewerken unterhielten swep 
Captains auf det Grube, die auf den Grubenbau 
Ache gaben, um gu fehen, daß die Bergleute, (Tri 
butors.) beym Gewinnen, Foͤrdern und Aufbereiten 
ber Erje,.bergimdnnifty α gehen. 


— 
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—— - geben’ Det Binnerje, ) 
2» (Da einige Zinnerʒe mit vielen ſchwefelichen 
arhenitalifdven und aud) Kupfertheilchen vermifche 
ſind / fo iff es noͤthig, dieſe fremde Beymiſchungen 
in beſondern Roͤſtfeuern entweder gaͤnzlich zu vere 
fluͤchtigen, oder ſie in einen Zuſtand det mehrern 
Leichtigkeit als die Zinnerze ſind, zu bringen, um 
durch ein nachheriges Waſchen fortgebracht wer⸗ 
den zu koͤnnen; dieſe Operation geſchieht bey Stein⸗ 
kohlen in Calcinirdfen, welches wirkliche Reverbe⸗ 
rier: oder Windoͤfen finds ich habe in der Tab. IV. 
eine genaue Zeichnung davon gelieſert, und eine 
beſondere Beſchreibung beygefuͤgt. Dte Erze were 
Den, wenn fie von den Pochwerken und Wafthhere . 
Det fommen, zuerſt in fleinen Quantitaͤten etwa 
23,23 Scheffel in den uͤber dem Ofen’ ſich beſin⸗ 
denden Trockenkaſten gefahren, um erſt auszutrock⸗ 
nen, ehe ſie in den Ofen aufgegeben werden. Let ⸗ 
teres geſchieht, indem das in der Sohle des Tro⸗ 
ckenkaſtens befindliche Loch gedfnet wird, durch 
welches das Mehl herunter auf den Herd des Ofens 
faͤllt. Hier zieht es der Arbeiter, vermittelſt eines 
breiten Ruͤhrhakens auseinander, und verbreitet 
es uͤber die ganze Flaͤche des Herdes, verſtopft die 
Oefnung im Gewoͤlbe, ſo nach dem Trockenkaſten 
geht, wieder, und fuͤllt denſelben von neuem mit 
Mehle. Wenn das Mehl im Ofen gehoͤrig aus⸗ 
einander gezogen _— i muß es eine Weile 
HOF ruben, 
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ehe es umgewendet wird, widrigénfalls, wenn man 
es bewegen wollte, es in Unrube fommen, und den 
Ofen zerſchlagen wuͤrde. Iſt es aber in diefem 
ruhigen Zuſtande ganz durch und durch heiß ge⸗ 
worden} welches man daran kennt, daß es ſich 
ſelbſt entzuͤndet, und in kleinen Flammen brennt, 
ſo faͤngt der Arbeiter an es mit dem Ruͤhrhaken 
(the paddle) bin und, her gu ziehen, er bringt das 
was dem Feuer nahe lag, an eine entfernte Stelle, 
und umgekehrt. Dieſe Arbeit muß alle Stunden 
oder oͤfter, je nachdem die Beſchaffenheit der Erze 
es erfordert, wiederholt werden. Das Feuer muß 
beſtaͤndig heftig angetrieben werden, ſo lange bis 
die Caleinirung vollendet iſt, welches man daran 
erkennet, daß das Erz mußig wird, und ſich ſchwer 
gegen den Ruͤhrhaken legt; ferner, daß ſich die 
rothe Gluͤhfarbe verliert und dunkel witd, und end⸗ 
lic), daß keine arſenikaliſche und Schwefeldaͤmpfe 
mehr aufſteigen. Es werden alsdenn gwen Locher 
im Herde gedfnet, die Das calcinirte Erg unten in 
bas Gewoͤlbe fallen taffen; und mit bem Ruͤhrha⸗ 
fen diefes Durchfallen befdrdert.. Das gerdftete 
Erz wird wieder aufeinen tiefenWafeh herd (Buddle) 
gebracht, und ſcheidet fid) da ‘in Haͤuptel und 
Schwaͤnzel; beydes wird gum zweytenmale gee 
brannt, da denn in den erften 6 Stunden das Daw 
ptel, umd in den folgenden 6 Stunden das Schwaͤn⸗ 
* gu gute gemacht wird, fo, dof inag Stunden 
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~6Eentner gum Schmelzen fertig genase 
koͤnnen. 

Bevor das Schwaͤnzel zum —— gee 
roͤſtet wird, muß es vorher in-einer großen tiefen 
Kufe (Keeve) wieder mit einem pferdehaarnen 
Siebe geſetzwaͤſcht werden, welche Arbeit derjeni⸗ 
gen voͤllig gleicht, welche oben beſchrieben worden 
iſt; der beſchriebene Arſenik faͤrbt das Waſſer 
ganz roth. 

Es werden gum erſten Brennen 6 Cer. einge⸗ 
ſetzt, und dazu in den 12Stunden, welche das Erg 
im Ofen bleiben muß, verbraucht 1 Bushel Seine 
kohlen, zum zweyten Roͤſten fuͤr das Schwaͤnzel 
% Bushel und fuͤr das Haͤuptel eben ſo viel; iſt 
aber das Erz mit einer gang’ hartnaͤckigen Beymi ⸗ 
ſchung von fremdartigen Theilen begleitet, fo: wird 
audh ‘wohl 4 mehr an Kohlen verbrauches Hinges 
gen; wenn fie vielen Schwefel bey fic) ſuͤhren, auch 
~ weniger, teil diefer ſich entzuͤndet, und dadurd) dee 

Sache gu Huͤlfe koͤmmt. 
Damit der fd) rejolvirende Ahſenit nicht in 

die Luft ſteigen und ſich verbreiten moͤge, ſo iſt der 
Schlauch des Schornſteins uͤber das Gewölbe des 
Herdes gebogen, und an die 50 Lachter weit forte 
gefuͤhrt. In diefem Schlauche pracipirt ſich der 
Acrfenié, ‘der niche durch Arbeiter ſondern durchs 
Waſſer ausgefegt wird, und swar auf folgende 

Maniers Wenn es regnet, fo wird oben am Ende 
— — des 




















bes Schlauchs, da wo er ſich kruͤmmt, und in ee 


nien Schornſtein in. die Hehe ſteigt, das Negers 


waſſer hineingeleitet, dieſes laͤuft den ganzen 


Schlauch durch/ und wird, da wo in der Zeichnung 


der Fleine Bach angedeutet iſt, wieder heraus in 
den Bad gelaffenpindem anten eine Oefnung zwů⸗ 
ſchen zweyen Bodenſteinen gedfret wird." Arf 
die Prt wird die Luft gwar rein gehalten, Das Wolk 
fet-ingegen dergeſtalt vergiftet, Daf man den wei⸗ 
* Arſenik auf dem Boden ſchimmern ish Fann, 


Sa meljer Ver Zinnerze, 


pe bas Sthmeljen der Seifenwerke von dem 
Schmelzen der Gangerze ganz verſchieden iſt, ſo 


werde ich jedes fuͤr ſich beſchteiben und mit jenems ; 


den Anfang machen. 


Schmehen der Seifenwerte, Streams Tits? 
PLP Die Seifenerze werden theils blos gewafchen 
“Aeils dls Pocherze auf beſondere Anſtalten gebracht 


welche Blowing · Hauſes, Blaſehaͤuſer / genannt 


werden’, und hier zu gute gemacht. In dieſen 
Schmelzhůtten werden fie zufoöͤrderſt nach ihren vers 
ſchiednen Gangarten in Kaͤſten gethan, deren sfters 
zwoöͤlf verſchiedene find, und diejenigen zuſammen 


gemiſcht die einander am leichteſten jum Fluß 


bringen. Vorher wird jede Sorte beſonders im 
Poblerhauſe bey —— probiert und * Ge 
weag Galt 


eee s$7 
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halt gefunden; ich ſage ben Steinkohlen, “dene 
alles Safeners, fo inden Blowing Haufes gu-gute 
gemacht wird, ſchmelzt man bey Holzkohlen. Es 
wurde mir geſagt, man wuͤrde ſich der abgeſchwe⸗ 
felten Steinkohlen bedienen, wenn det Preis der 
Holzkohlen niche nod fo niedrig ware, daß man 
gut dabely beſtehen koͤnnte, denn ein ganzes Hogs- 


head *) Pimme niche hoͤher als * davon koſtet 
das Holz 1S. das — 54 und: bas * 


a fuhrlohn 74. 


Die Erʒe werden nach ihrer — und 
Moͤll erung in dem Schmelzofen ſchichtweiſe aufges 
geben, mit Rohlen, und die Balge angelaffen., i 


sstsits 1D er Ofen hat folgende. gang einfadye Einrich · 
amat €s find gwen flarfe Mauren vow: Granit 
AB aufgefuͤhrt, welche mit ihrer Decke D Fig. I. 
Tab. VIc the Cattle genannt werden; der Raum 
zwiſchen jhnen iſt durch andere 4 Zoll dicke Granite 
platten dergeſtalt geſchloſſen, daß der Tiegel oder 
bas Herdgeſtell TF gebildet wird, welches oben bey m 
2 Fuß Quadrat und unten auf dem Bodenſteine 
13 Quadrat weit iſt. Die Hoͤhe vom Boden⸗ 
ſteine big m betraͤgt 6 bis TE Suk, Der Boden⸗ 
ſtein ift entweder ein Granit, der Aberhaupt febe 
ſracfeſt iſt, oder ein ator aebadner Mauerftein 

int von 
* 5 * head shee Gab batt s4 Bi —2 3 


tt 4'Pack; und’ Pack alt 360 Kubikzon engi 
op SEBOU engliſch find 8 Soll rheinlandiſch. 
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von Flintshire: ih North. Wales. Poi Boll · uͤber 

dem Boden iſt die Gorm the. Hearth-eye over: Belx - 
low:nofe,, angehracht ʒ der Wind wird» frler {tee 
chend gefiihrt, und deswegen ſindodie Tieſtn eine 
warts gekruͤmut. Vorn hep a toerden: Crp and 
Kohlen auſgegeben, und an der! Seite bey p geht 
der Rauchſang cin, der ſogleich herunterwaͤrts ge⸗ 
kruͤmmt iſt in der Huͤtte, die ich beſuchte, ſoͤhlig 
uuter der Erde fortsinieinen, benachbarten Schla⸗ 
Fenhiigel Hineingieng, in demfelben in. die Hohe 
ſtieg/ und. in ein Fleines Thuͤrmchen ausgieng, das 
on, der Seite ſechs Oefnungen Harte .: oben. aber 
durch ein Gewoͤlbe verdekt war, » Der Endzweck 
diefer ſonderbaren Schleifung iſt Der, daß die leich⸗ 
tern, Erzcheilchen/ fei durch die Gewalt des: Wine 
bes mit dem Rauche foutgefihesimerden; theils iw 
dem langen horlzontolen Schlauche gui Boden fale 
len, theils, wenn fie: fo leicht ſind, daß ſie in Dent 
Schornſteine in die Hoͤhe ſteigen, in dem Gewoͤlbe 
bes kleinen Thuͤrmchens ſich ſtoſſen, und. zum Theil 
herabſallen, gum Theil ic den Oefnungem ſich an⸗ 
ſetzen, Bur gewiſſen Zeiten: wird der Schlauch 
ben ⸗geoͤſget und. ein Schmelzan hineingeſchickt/ dev 
das angeſetzte Zinn zuſammenlehrt · and ſammlet, 
for daß alſo ain, geſchickter Schmelger zugleich auch 
hos Schornſteinfegerhandwerk hier verfiehen mug. 
i Der Ofen wind. nie geſtochen, ſondern das 
— * —— — Sohle ges Hers 


— des, 





ded jh laͤuft ans der Lachtzahl (the Tinner-holey 

welche daſelbſt angebracht ijt, heraus in eine Mule 
de; welthe in einem großen GOranicblock eingehauen 
ift, imb.the Float denannt wird. Der Schmel· 
zer bewirft das fiirpige Zinn beſtaͤndig mit Kohlen⸗ 
flaube, den er nneben der Mulde bereit liegen hat, 
und ſieht vor allen Dingen dahin, daß voln an bee 


ESdihe bey z immer Hinldnglicher Kohlenſtaub fey, 








um das Verſchlacken zu verhuͤten. Liege das Zinn 
weiß da in der Mulde, und iſt nicht mehr mit einer 
roͤrhlichen Schlacke dberzogen; fo: wird es mit ele 
none eiſernen Loͤffel in den eiſernen Keſſel x hineln 
getrageri det in einer Herdmauer ſteht/ und unter⸗ 
geheizt werden kann. Hier wird ves von einem 
andern Arbeiter geſchaͤumt, indem er’ einen Loͤffel 
voll math dem andern in die Hoge hebt, und das 
fliBige Metall hoch in deh Keſſel wlederfatiert laͤßt; 
der Schaum dér ſich dadurch auf der Oberflaͤche ers 
zengt, wird mit eimer' durchlaͤcherten Schippe aby 
gehoben und an, die" Seite geworfen,’ um nach fer 
wieder) durchgeſetzt zu werden. Benn: ſich kein 
Schaum mehe erzeugt umd dies dahert wohl eine 
Stunde⸗ ſo wird das Zinn aus dem Keſſel heraut 
| und in die neben dem Herde augebrachten MSRM 
ausgehauenen Gormen we gegoſſey, in behden Grd 
‘den Hélyer hine ingeſteckt die beym Gitared Weer 
bildew ;» wodurch dee Blo hẽerausgehedem werden 
: * jzu ——— vad 
Wappen 








_geit in den Gangergen mehr oder weniger firiden, 
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Wappen der Compagnie, die ben Ofen treibt, und 
bie Zahl ne Blocks eingedriidt. Ein folcher 
Bio wiegt nun ohngefahe 3 Ctr, oder 336 Hb. *) 
In den Schmelzoͤfen werden in Zeit von 12 
Stunden (welches in. gang Kornwall a tide, die 
Beit einét-Chbe. und Fluth genanne wird,) g bis 
‘1.2 Cer. Zinn bey 162 bis 2.1.6 rheinlaͤndiſchen Rus 
bikfuß Roblen erhalten. 20 Centner Selfenerg 
geben gewoͤhnlich 133 Cent. Seifenginn,(Grain- 
Tin,) welches beynghe + Abgang iff. 

Die beym Schmelzen fallenden Schlacken were 


den, nachdem das Erg. niedergegangen, viermal 
hinter einander durchgeſetzt, und wenn fie gum 


viertenmale den Ofen verlaſſen haben, ſo werden 
ſie gepocht. 
Das Zinn, was zuletzt vom Erze tanft, alfo 


lange im Geuer bleibt, ehe es ſich metalliſirt, wird 
- yaffinirt, indem es nod einmal durchgeſetzt wird. 
Weil die Seifenerge niemals. fremde Beymi⸗ 


ſchungen von Arfenié oder Schwefelkies, Blende 
und Kupfer ber fich fuͤhren, welche fid) faft jeder⸗ 


und 
—— enable Keffeln, in welchen dag 
Binn abgefdumt wird, Habe ich noc zu bemerfen, 

Dab das Zinn fid mit dem Eifen dergeftalt verein 

, > pder tn die Poros deffelben cindethat , daß cin fol 
‘Kefiel, wenn er zuſammen geſchmolzen werden fol, - 
P der Schweißhitze, wie warmes sind saseinanier 

it. ‘ 


; B.J. Aug.i/90. $ 

















162 
und da dieſe niemals ganz und gar + abgetriebert 
werden koͤnnen, dem Metall daher einen gewiſſen 
Grad von Bruͤchigkeit und mindern Glanz beybrin⸗ 
gen, jene auch bey Holzkohlen geſchmolzen werden, 
ſo geben ſie das beſte Zinn von allen, welches 
Grain-Tin genannt wird. Es wird dies swat 
ebenfalls ausgefuͤhrt, meiftentheils doc) aber auf 
inlaͤndiſchen FFabriken vorgiiglid) gu Birminghant 
und den: vielen Weihblechfabrifen in Suͤdwallis 
verarbeitet. Cine Haupturſache der ſchoͤnen engs 
liſchen Scharlachfarberey liege in der vorfichtigen 
Auswahl. diefes Zinnes, weldyes die Cochenifle weit 
mehr erhdht, als das gewoͤhnliche Sinn, Es ift 
aud) 12 S. aufden Centner theurer als das genre 
lidje Block-tin. 

Eine gang andere neuere Cinvithrung ber 
Zinnſchmelzhaͤuſer hatte ich Gelegenheit gu feffen; 
ohnerachtet die Cigenthimer ſehr geheim damit find, 
und es nur felten zeigen. 

Dieſe Oefen haben die groͤßte Aehnlichkeit mit 
hohen Eiſenſchmelzoͤfſen. Der Ofer ift vom Bow 
denfteine bis gur Gicht 14 Fuß Hoch, und der 
Schacht zirkelrund. Um die Gidhtsfnung ift eine 
runde Mauer abcd umber gefuͤhrt, Fig.6. Tab. VI. 
Die Fegelformig gulduft, und eine trichterfoͤrmige 
Oefnung hat; der leichte Ersftaub fo durch die 
Baͤlge verjagt wird, ſtoͤßt fic) an dem Fegelformig 
barilber gebauten ute BB, und fallt hinter die runde 
Mauer 

















—biesings * 
Mauer in bem Naume fF. nieder, wo ee gefamme 
let wird. Die Baͤlge find 8 Fug fang, und hin-⸗ 
ten. 4 Fuß breit, fie wechfelten. 1 omal in der Mi⸗ 
nute, und die Form ftand 12 Zoll iber dem Bos 
denſteine. In jeder Stunde: wird zweymal aufe 
gegeben, wechfelsweife cine Schicht Kohlen, und 
eine Schiche Erg; jede Giche halt 1 Cee, Erz, es 
werden alfo in 24 Stunden 48 Ctr. aufgegeben. 
Bu jeder Giche wird gebraudjt 1 Hogshead Holge 
fohlen, oder 12 Kubikfuß rheinlaͤndiſch.  Viere 
mal wird der Ofen geftoden, und alsdenn geben — 
48 Gtr.’ Erg 32 Cer. Metall; welches ohngefaͤhr 
10 Blok iff, Nach der gewoͤhnlichen Manier, 
jedoch nach dem hoͤchſten Sake, werden gu 10 Blok 
verbraucht 70 Hogshead Roflen; es werden alſo 
durch dieſen Ofen in 24 Stunden 22 Hogshead 
erfpart, jedes gu 2S, macht 2 L. 4 S. Es iff 
dies eine ſehr weſentliche Verbeſſerung, woruͤber 
aud) der Erfinder das koͤnigl. Patent erhalten hat, 
fo, daß Feiner einen dergleichen Ofen bauen darf — 
als’ er;. wenn demnad) eine andere Gewerkſchaft 
dieſe Einrichtung fir fic) machen will, fo mug fie 
fic vorher mit dem Erfinder als Inhaber des Pas 
tents abfinden. 

Die Erfparung der Kohlen gegen die aͤltere 
Methode, ruͤhrt aus den naͤmlichen Gruͤnden her, 
aus welchen die Hohenoͤfen beym Eiſenſchmelzen 
vor den — vortheilhaft ſind; allein ob es die 

82 Sprache 
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Sprache bes Meides und des Vorurtheils’ oder . 
wirkliche Wahrheit fey, will id) nicht beurtheilen, 

furs, man wollte mir verfichern, diefe Schmelzme⸗ 

thode fety der Giite des Metals nachtheilig, und 

tas Zinn, fo von dieſer Huͤtte kommt, ſoll allemal 
ſchlechter ſeyn als das von den alten: der Erfinder 

ſoll aud) noch immer bauen und veraͤndern, und 

dies haͤlt man fuͤr ein Zeichen, daß die Sache noch 

ſo ganz entſprechend nicht ſey. 

Man kann das Grain- und bas gewoͤhnliche 
Zinn, (Common-tin) wie das von den Steinfohs 
fenéfen genannt wird, im Bruche von einander uns 
terfcheiben; jenes bricht in kleine fechsfeitige Sau- 
len, diefes Hat einen koͤrnichen Bruch; weldes legs 
fere vermuthlich von einer Beymiſchung arſenika⸗ 
liſcher Theile herruͤhrt. Auch beym Wiederein⸗ 
ſchmelzen kann man ſie unterſcheiden, denn jenes 
laͤuft in langen Strahlen ab, dieſes aber faͤllt mehr 
brockenweiſe herab. Ueberdem hat das Grain-tin 
eine Farbe die ſich der Silberweiße naͤhert, das 
Common-tin hingegen hat, wenn man es gegen 
das andere Halt, einen — Schein. 





Beſchreibung der Tab, IL. eine Hebelsunter⸗ 
lage in Geſtalt eines Wiegenfuſſes vor⸗ 
ſtellend. 
aa} Wiegenfuß mit 6 Zaͤhnen. 
bb. Unterlage mit einem Zahne mehr. 


ec. Vor · 
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ce. Borftehender Nand des Wiegenfuſſes, der iber 
b weggreift; und eine ſichere Sage verurſacht. 

dd: Der Hebelsarm, der durch das Viergefpan 
ef ef, deſſen bende vertifal ſtehende Cifen fe, 

fe, unten ben e in den Wiegenfuß eingreifen, 

feſt angezogen wird. 

gg> Iſt eine Unterlage zwiſchen dem Hebel und 
dem Fuſſe. 

hh, -Sind bie dran gegoßnen Verbindungen der 
benden Fuͤſſe aa. 


Beſchreibung der Tab. TL. zu der Nachricht 
por dem Seifenwerke Happy: -union gehirig, 
Fig. I, - 
ab. Dammerde, Gravel. 

‘p. Eiſenocker. 
bé. Torf 
ed. Seeſand. 
de. Seeſchlamm mit Muſcheln. 
ef. Rinnfager. 

f. Shalf, oder Thonſchiefer. 
gh. Der “bis auf den Thonſchiefer agennſe 
Schacht. 

hb. Der Stolln. 
i. Der, Sumpf. 
kk. Swen Acbeiter die den Hund r fallen. 
1], Andre Arbeiter, die Erde age: Zinnſchicht ane 
fahren, 
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m. Der Pferdegdpel der die Hunde aufzieht. 

n. Das Rad zu den Pumpen oo. 

q. Die fchiefe Ebene worauf die Hunde gehen. 

r. Der untre Hund der geladen wird. 

s. Der obere den ein Arbeiter umſtuͤrzt. +4 ¥ 

x. Die auf Haufen geftiirgte Erde, welche der 

Frluß wegftrdme. 

QQQ. Hier ift die Zinnſchicht bereits weggenome 
men und die Erde liegt in Teraſſen und uns 
ordentlichen Haufen dbereinander. 

Y: Die Zinnwaͤſche. 


— 


a Fig. Il. 

Der Durchmeſſer des Hordern Nades it — = 18 Zoll 
der des kleinern = wea § of 
von der Are des vordern Nades 

» bis bift . 2 =28 « 

Bon der Are des namliden Rades —J 

bis a ift . J ,30 
Der Hund iſt bey a hoch = 8s 
Ohne die Bretdice hinten weit 15 
Und vorn bey a weit . —214 
be iſt =12: 28 


Befchreibung der Tab. IV. weldhe einen Zinn: 
rdftofen vorftellt. A 
Fig. I. Grundriß des Ofens nach einem horizon⸗ 
talen Durchſchnitte uͤber der Feuerbruͤcke ge⸗ 
nommen, nad) Sin, GH. Fig. IL 


Fig. If. 
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Fig: I, Durchſchnitt des Ofens nach AB. Fig. I. 

Fig. Il. Zeichnung eines Ruͤhrhakens. 

Fig. IV. Durchſchnitt des Ofens nad) CD, Fig. I. 

u.v.w.x. Die Grundmauer des Ofens. 

F. Das Fundament. 

a: Luftzug und Aſchenfall. 

b. Feuerplatz und Rofter, 3 Fuß fang und 12” 
weit, 

gg. ein plattes Gewoͤlbe das Feuerplag und Herd 
uͤberdeckt, und auf 10 Boll hohen eae 
mauren angelegt ift. 

dd. Der Herd o Fuß lang und 5 253 Fuß in der 
groͤßten Weire; vorne wo er an den Sdhorne , 
flein ſtoͤßt, verengt er ſich bis gu 16 Soll, bins 
ten an der Bruͤcke ift er 3 Fuß weit. 

ce. Zwey Zapfloͤcher in demfelben; durch welde 
das calcinirte Erg Herunter in das Gewoͤlbe 

f. fo the oven genannt wird, fallén fann; die 
punktirten Sinien a B.y.d. ſtellen die Groͤße 
deſſelben vor. 

h.. Fig. IV. Die vordere Oefnung bes Ofens ift 1 2 
Zoll im Quadrate grof und mit einer eifernen 
Thuͤre verſehen, durd welche der Arbeiter 
mit den Ruͤhrhaken Fig, Il, die gu roͤſten⸗ 

- den Erze Hin und her sieht. | 

h. Fig. I. bedeutet die Oefnung durdy welche die 
Flamme in den Schlauch k ſchlaͤgt, oer uber 
dein Ofen nach der punftirten Linie «A Fig. I. 

ef £4 weg⸗ 








weqggezogen iff, dergeſtalt, daß er ben Leo 
denfaften « der iiber dem Gewoͤlbe anger - 
bracht iff, nicht hindert; der Schlauch des 
Schornſteins ift Aber den Fleinen Bad) m 
heruͤber geleitet, und der eigentliche Schorn ⸗ 
ſtein geht bey J in die Hohe; wenn es 
regnet, fo wird oben bey we der Schlauch 
aufgededt, und bey Aund » ein Stein ause 
gezogen, da denn der Regen den Arfenif 
und Schwefel herab in ben Bach m waͤſcht. 


y. Fig. Lu.IV. eine runde Sefnung im Gewilbe 
des Ofens, welche in die Goble des Trocken⸗ 
Faftens geht, und die aufgugebenden Erze 
durchfallen laͤßt. 

i. Cin hoͤlzerner Mantel und Schornftein, der die 
arfenifatifchen und ſchweflichen Dampfe, die 
‘font dem Arbeiter fehr gue Saft fallen wuͤr⸗ 
den, aufnimme und fortfuͤhrt. 


n. Abheng einer Erhoͤhung unter welcher der ole | 
angelegt iff, 


p . Kohlenloch gum Fenerplag, 
Die Feuerbruͤcke C ift 3 Boll hoch. 
tt. Aufrecht ſtehende Anker. 
an Queer burch den Ofen gehende Anker. 
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Beſchreibung der Tab. V. einen fonifehen 
Wſaſchherd oorftellend, 
a, Der Wafferfirom der ſich an dem vorliegenden 
Steine theilt, und auf dem gangen obern Here 
de verbreitet. 
bb. Der Vorherd auf dem bas Erg liegt, welches 
von dem Arbeiter mit ter Schaufel einges 
ferbt und wieder eben gemacht wird, um 
‘das Wafer beffer wirken gu laffen. 
cc. Cine bewegliche Kiappe, die an Leyden Enden 
burd) eiferne Gehange an dem Herde befeftige 
_ aft, und wenn der Herd aufgeſchlagen wird, 
fidy in die Hohe begiedt, wie Fig. 2. zeigt, 
fo aber wie ein Abdach auf dem Herde ruhet 
uhd das Waſſer und die Erze drauf leitet. 
Die abhangenide Herdflache de fg ift in ihrer Mite 
‘tellinie durch gwo Zapfen bh unterftige, um “ 
— . welche fie fic) bewegt und in die Hoͤhe ge⸗ 
ſchlagen werden Fann, wie Fig. 2, zeigt; die 
auf derfelbenvom Waſſer juricégelafines tei- 
chern Erze laufen in den Behaͤlter kk, die 
aͤrmern aber in den Behalter 11. Wenn der 
Arbeiter mit dem Inſtrumente Fig. 3. die auf 
der Flache befindlidjen Erze hinlaͤnglich Hin 
und wieder. gefuͤhrt hat, fo ſchlaͤgt er den 
Herd oder die Fliche defg um und gießt 
Waffer gegen fie, Das denn. die Erze in die 
unterftepende Gefaͤße einſpuͤlt. 
$.5 ; Bee 
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2 * der Tab, VI. gu der Nachricht 
vom Seg ded Seifenginnes in Korn⸗ 
| wall gehoͤrig. 
Fig L. Gin Blenfchnelgofen von Granitquaber 
gemauert. 
AB. bie Seitenmauren des Heebes.” 
.der Maffetgraben, 
Fig. . Vertifatee’ Durchſchnitt des Ofens nach 
der Linie XZ. Fig. IV. 
T. der Heid. 
a8, Die vordere Mauer 2:0 Zoll ſtark. 
Fig. Hi, Aufriß des Ofens, bey welchem der 
Schlauch und das auf einem fleinen Higet 
behende Schornſteinhaͤusgen im Durch⸗ 
ſchnitte mehrerer Deutlichkeit wegen vorgee 
ſtellt if: 
oe ef: der Schlauch; iff von e nad) f. zoFuß lang. 
ab. der ‘Sehornftein 14 Fuß weit mit dee 
5:9, Mauerftiete fo 2 Fuh hetragt, und 20 Boll 
on acim Viereck haltende Fenftersfrungen. 
p» der Cingang des Schlauchs in den Ofen. 
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ed. der Vimpftein 54 FuG hoc. 
en bie Mauer des Huͤttengebaͤudes. 
: D. ein Granitbloc fo oben den Ofen verſchließt. 
Big. IV. Der Grundriß der Huͤtteneinrichtung. 
_, (AB. ter Schmelzofen. 
Z. der Maffelgraben. . 
x. det 


ium, die Defuung jum Aufgeben a Fuß hod. - ' 

















: ore ETL 
xder Berd mit dem Keffel jum Laͤutern· des 
Zinnes deffen Aufriß Fig. Vil. — mit 
bem Keſſel. ie. 
cee, die viereckigen Verſenkungen i in welche bas: 
fliiBige Binn nad) dem Sautern geſchuͤttet 
wird, in denen es Die Form der Bide Fig. V 
~-erhdlt, und mit dem. Zeichen des Gigen 
mers gezeichnet wird. 


p- die Stelle des Ofens — der Schlauch 
ausgeht. 


Fig. VI. ſtellt die Gicht bes Hohen Bleyſchmelz · 
ofens vor mit bem Mantel BB. 


Fig. VI.» ſtellt die. Arbeit des $duteens in einem 
Keſſel vor, unter welchem ein Steinkohlen · 
— hreunt 


WH, Muse 











Auszage aus ge Bridfer. 





a, 

Bom — Bergvath Sonnenſchmidt 
zu Sombrerete in Neu⸗Spanien, an der 
Heren Bergrath Gellert zu Freyberg; 
pom 12 May, 1790, 


He. meiner Ankunft in Mexieco wurde niit 
Zacatecas zu meinem Aufenthalte beftimmt ; 3 
ich reiſete dahin ab, und nad) der Zeit gieng id) 
auf Erſuchen der biefi igén Gewerfen hieher. 

Ich avbeite ſeit jener Zeit beſonders an der 
Einfuͤhrung unferer, Amalgamation, und gwar 
fuͤr jezt nur mit Ruͤckſicht auf diejenigen Erje, die 
man mit der landesuͤblichen Amalgamation nicht 
aufbereiten kann, und deswegen felbige gu fdmele - 
gen gezwungen ift. Denn ob unfere Amalgamas © 
tion aud) auf jene armen Erze, die man mit der 
hiefigen bearbeiten Fann, anwendbar feyn wird, 
bezweifle ich nod); indem die unfrige ungleid) mehr.” 
Roften als die landesuͤbliche, erfordert, und obs 
gleich bey der letztern mehr Silber in den Ruͤck⸗ 
ſtaͤnden bleibt, als bey der unſrigen, fo betrage 

felbiges dod) bey weitem nicht fo viet als man in 
Europa glaubt. Denn nur felten hat man Ruͤck⸗ 
ſtaͤnden von 15 oder 2 loth, aber ſehr oft gu 423 foth, 

ie 
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» | Die Schmelzung der Erge iſt wegen Mangel 
an Hols und Kohlen fdyon foftbaver, obgleich uͤbri⸗ 
gens aud) nicht fo gar ſchlecht. Man ſchmelzt an 
perfdiedenen Orten mit Mineralalfati, das man 
bey der jaͤhrlichen Austrocknung verſchiedener Sands 
_ feen gewinnt, ~- . 
Die Erze, die ich bisher gur Amalgamation 
angewendet habe, beftehen aus derben Sdhivefel- 
Fiefe mit eingefprengtem. Rothgiltigerze. “Der 
Schwefel iſt in diefen Erzen fo feft gebunden, als 
man vielleicht bey Feinen europdifehen finden'wird, 
- und dies hat mit ben meinen. erſten Acheiten 
Schwierigkeit gemacht. Indeſſen erreichte ich 
meine Abficht auf folgende Are: Ich réfte das ge⸗ 
mahlene und gefiebte Erg (wovon der Centner drey 
Marf Sitber.hatt,) fiir fich allein bis jun gangli 
hen Vertilgung ves Schwefels und Arfeni¥s, vers 
miſche es ſodann, nachdem es vorber wieder gee: 
fiebt worden, mit 10 pro Cent Salz, und réfte 
es nun noc) 23 Stunde mit einem etwas anhale 
tendem Feuersgrade. 
. Die Amalgamation ſehr derber und reicher 
Bleyglaͤnze iſt mir leichter worden als ich geglaubt 
haͤtte. Ich roͤſte ſelbige zuerſt ohne Salz, vers 
miſche ſie aber mit einem quarzigem Erze, laſſe 
felbige ſodann mahlen und ſieben, und roͤſte fie 
alsdenn nochmals mit Zuſatz von 10 pro Cent Salz. 
. Bey diefer Arbeit Habe ich von 12 loͤthigen Erzen 
g lothige Ruͤckſtaͤnde erhalten. : : 
Da unſere Amalgamation fir jest nod) niche 
ordentlich eingefuͤhrt ift, fo habe id) nur einen —* a 
pelten 
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pelten Roͤſtofen und cine Faͤſſermaſchine mit zwoͤlf 


kleinen Faͤſſern gebauet. Letztere iſt fo, wie die 
zu Schmoͤllnitz in Oberungarn, und an den Rofte 


Seit einigen Wochen ift der Herr’ Generaldie 

rektor & Elhuyar von Merico hier bey mir, und 

wir arbeiten jest unfern Amalgamationsproceß 
wohlfeiler ein zurichten, als er wirklich ift. 


ders mit Maſchinen zur Erz⸗ und Waſſerfoͤrde⸗ 

rung. ‘Der Bergbau uͤberhaupt, fo wie alle Mas 

ea beym Berg: und Huttenwefen, verdienen 

Verbeſſerung; indeffen ift alles ungleich beffer als 
man fic) Bey uns vorſtellt. Die reichfte Grube 
von Gombrerete giebt jaͤhrlich etwa gegen 80000 
Mark Silber, ungeachtet die reichſten Erze nur 
felten uͤber 3 Marf im Center halten. Es ift 
aud) feine reidje, fondern nur eine mittelmafige 
Grube zu nennen, 

3 Enter hiefigen Gebirge ſcheinen Bruͤder und’ 
Schiveftern der europaifchen gu feyn. Man hat 
febr viel Porphir- und Ralfgebirge, in: welchen 
legtern gewoͤhnlich reithe Gange ftreidhen. Sonſt 
habe ich Granit, Bafalt, Mandelftein, Pechftein 

und andere gefunden, und nod) fehlt mir viel gu fea 


Won Erzen giebt es ih meiner’ Gegend: Gee 
diegen-Silber, Glaserz, Rothgiltigers, Horners, 
Wieifigiftigers und andere. Derbe Bleyglaͤnze, 
mit ſchwarzer und brauner Blende, Weiß Bley⸗ 
erg, Gruͤn⸗Bleyerz und dergleichen, 

! b, Vom, 


ofen habe id) den swenten Herd gang weggelaffen, 


Beym Berghaue beſchaͤftige ic) mich beſon⸗ 


Hen, um hieruͤber etwas beſtimmtes ſagen zu koͤnnen. 






















































* b. —— 
Vom Herrn Bergrath Widenmann in 
Stuttgard. 


Foade demſhe Muigkeiten, bie mir der 
Herr Hofrath v. Born und der Herr Abbe Eſtner 
in Wien, mitgetheilt haben, werden Ihnen hofe 
fentlich nicht unwillfommen ſeyn. Hert v, Rup⸗ 
recht in Schemnig und Herr Tondi, ein Neapoli⸗ 
tanet, haben in der Riefel- Thon- Ralf undScdhwers 
erde eigene Metalle entdeckt Der Koͤnig von det 
Kalkerde ſoll fo ſchöͤn wie Prarina feyn. Det 
Koͤnig, den obige Herreft aus dem tyeoler Edhiers 
Fpate bereitet haben, hatte 6,648 ¢igenthiimlicyes 
ewicht “Das Verfahren dabey war folgendest 
Der weiſeſte Schwerſpath wurde ‘auf einem yee 
ſtaͤhlten und polirten Amboffe mit einem ebenfalls 
geſtaͤhlten Hammer, um. alles Cifen eritfernt gu 
halter, gepufvert; das groͤbere Pulver hiervon in 
einem glafernen Moͤrſel mit Wafer gu einem hoͤchſt 
garten Pulder gerieben, und fegteres mit vielem 
und. verftarftem RKonigswaffer in einer Phiole 
mehrere Stunden in der Abficht gekocht, um das 
alfenfals bengemifchte Eiſen oder die dabey befinds 
| liche fuftfaure Ralferde aufguldfen, und vom 
— | } Schwerſpathe abzuſcheiden. Won dem reinen 
Schwerſpathpulver wird ein Theil mit ſehr fein 7 
gerriebenem Rohlenftaube .gemengt, mit seindle : 
auf einem Glaße zu einem saben Teige zuſammen 
gefnetet, und an die itinere, Dem. Winde ausgee 


ſetzte 


— 


‘ 
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ſetzte Flaͤche eines vorlaͤufig getrockneten und aus⸗ 
gewaͤrmten heßiſchen Tiegels angedruͤckt: der Tie⸗ 
gel wird: mit Kohlenſtaube vollends ausgefuͤllt, 
mit Beinaſche bedeckt, und ſodann an die Eſſe ge⸗ 
ſetzt, welche mit guten Ziegeln umgeben wird, dae 
mit die Hitze recht beyſammen bleibe. Auf die 
naͤmliche Are wurde aud) mit den uͤbrigen Erden 
verfahren, und man erbielt gute und ſchoͤne Koͤ⸗ 
nige. Auch haben diendmliden Herrn den Tung⸗ 
ſtein · Waſſerbley · und Braunſteinkoöͤnig ohne Zu⸗ 
ſaͤtze erhalten; ſelbſt die Platina gab in fuͤnf viertel 
Stunden, ohne alle Zuſaͤtze, einen aͤuſerſt ſchoͤnen 
und glaͤnzenden Koͤnig. Aber aus der Pechblen- 
de iſt es ihnen noch nicht gegluͤckt das neue Me⸗ 
tall darzuſtellen, welches Herr Klaproth darinnen 
gefunden, und mit dem Namen Uranium —* 


bat, — 
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